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preise. Verlag und Voſt haben das 


Recht, bei wellerer Geldentwertung 
eine Nach forderung zu erheben. 
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5 * * x 
Die neue deutſche Golddiskontbank. 

Die von dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht ſchon 
lange geplante Gründung einer Goldnotenbank iſt nun, nach⸗ 
dem der Reichstag in ſeiner letzten Sitzung die Zuſtimmung 
dazu erteilt hat, endlich erfolgt. Und zwar erfolgt in einer 
Form, die entgegen allen bisherigen Hoffnungen und Ver⸗ 
ſprechungen durchaus noch nicht die feſte Gewähr ſür eine 
dauernde Ordnung der deutſchen Währungsverhältniſſe bietet. 
Der Wirkungskreis der neuen Golddiskontbank iſt vielmcer 
infolge der Tatſache, daß das Ausland nicht gewillt ut, 
größere Deviſenmengen auf dem Wege des Kredits für dieſe 
Zwecke herzugeben, außerordentlich begrenzt. So liegt die 
Bedeutung der neugegründeten Bank hauptſächlich darin, daß 
ſie die ihr durch engliſche Kapitalkreiſe zur Verfügung 
gestellten, wenig umfangreichen Mittel zur Finanzierung 
des deutſchen Einfuhrdedarfs und zur Ent⸗ 
laſtung des Deviſenmarktes verwenden wird. Eine 
neue Währungsbank iſt fie dagegen nicht, weil der vom Aus⸗ 
land zur Verfügung geſtellte Kredit ſich nur auf einen Betrag 
von 300 Millionen Goldmark beläuft. 

Die Gründung iſt in der Weiſe erfolgt, daß das 200 
Millionen Goldmark betragende Aktienkapital 
zur Hälfte von einem deutſchen Bankkonſortium und zur an⸗ 
deren Hälfte von der deutſchen Reichsbank, die für dieſen 
Zweck einen Kredit in Höhe von 5 Willionen engliſchen Pfund 
Sterling erhält, aufgebracht wird. Von der dem deutſchen 
Bankenkonſortium überlaſſenen Hälſte der Aktien erwirbt die 
Reichsbank durch Aufkauf noch eine weitere Aktie, erhält da⸗ 
durch die Mehrheit und erlangt damit auch die ſtatutariſch 
vorgeſehene Kontrolle feſt in ihre Hand. Sind für die 
Zwecke der Aktienübernahme 100 Millionen Gold⸗ 
mark 66 Millionen engliſche Piund Sterling) vo m 
Ausland zur Verfügung geſtellt worden, ſo er⸗ 
weitert ſich die Inanſpruchn ihme des ausländiſchen Kredites 
durch die Möglichkeit einer Rediskontierung der von der Gold⸗ 
diskontbank angekauften Wechſel. Für dieſen Rediskon⸗ 
tierungskredit liegen Zuſicherungen im Auslande von 
bis zu 200 Millionen Goldmark (40 Millionen 
engliſche Pfund Sterling), Dieſe 200 Millionen Goldmark 
mit den für die Altienibernahine zur. Verfügung geſtellten 
erſten 100 Millionen Goldmark ſind der Geſamtbetrag des 


vom Ausland für die neue Gründung zur Verfügung geſtellten 


Kapitals, — fürwahr, ein winziger Betrag gegenüber dem 
augenblicklich heftigen Kreditbedürfnis der deutſchen Wirtſchaft, 
das von maßgeblich 
liarden Goldmark 
ohe Summe für die 
illiarden Goldmark, 


für die Induſtrie und eine etwa gleich 
Landwirtſchaft, insgeſamt alſo etwa 15 
geſchätzt wird. 53 

Eine weitere, aber auch nur ſehr geringe Summe wird 

der Wirtſchaft dadurch zur Verfügung geſtellt 1 er 
daß das neue Inſtitut auch die Ausgabe von 2 er 
noten vornehmen ſoll. Allerdings erſtreckt ſich das 5 
der Notenemiſſion nur auf einen Geſamtbetrag 75 5 0 
Millionen Goldmark, für den bie . 
jederzeit mindeſtens 50 v. H. in Gold oder ie 5 tigen 
Devisen, den Reſt in diskontierten, auf ausländiſche 5 le 
effektiv lautenden Wechſeln oder Schecks in Deckung 1 hr en 
Wenn man berückſichtigt, daß bei der Ausgabe dieſer 
50 Millionen durch Deviſeneinzahlungen 
ſo verbleiben im weſentlichen nicht mehr 

Noten als Erweiterung der 


hat. 
neuen Goldnoten 
gedeckt ſein müſſen, unde 
als 50 Millionen nichtgedeckter > N 
Aktionstraft der Golddiskontbank. Ginfehliehlih, Aal De 
Millonen würde alſo der der deutſchen Wirte d 
Goldd'skombank neu zuzuführende Kredit in 8 Pie ess 
betrage von höchitend nur 350 Millionen ol 5 
ſchoͤpft fein. 8759035 
Erfreulich iſt die Regelung, daß im Aufſichtsrat 


4 utſche ſitzen und w 
Verwaltung der Golddiskontbank nur De 0 zu können. In zwei Monaten läuft das Ermädti.|, 
die Partei» 


Vant der Reichsbank unterſtehen 


daß die Leitung der 
ſoll. Durch dieſe enge Anlehnung 
die Reichs bank, durch | 
geſehene fünitige volle Berjchmeigen eden 
wird der Apparat der neuen Ban a 

Grenzen gehalten werden können, ſo 055 
Reibungen durch dieſe Kombination ausgeſ a 


Bedenklich iſt dagegen die der neuen ions 
übertragene Suu ale Bent enen l de 5 
inſtitut. Der e e der Goldnole werdenden Be⸗ 
wegen des geringen für rtſchafts kredite ehr geringer, 
trages von 50 ae, bee ein ſeh r ; 
fo daß man fich tarfächlich fragen muß, 
der neuen Golddiskontbank dieſes Notenauägabet die durch die 


werden mußte. Weit bedenklicher N unerwänchte 


neue Form der Noienansgabe drohe m. Ebenſo 
Komplizierung in dem geſamten Wahrung lodistontbank 


wie die Aktien, lauen nämlich die Noten der 
auf Pfund Sterling. . führenden 

Und ebenſo ſollen die der wie BE eh 
Kredite auf engliſche Pfund Sterling . der bisherigen 
dadurch eine Komplizierung 7 0 Rentenmark, als auch 


ge eee er dem. Goldbilanzgeſetz der 


in den Steuerverordnungen die Dollar⸗Währung gewählt 


Anſchluß der Goldmark an 


'oſene 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsnlederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen An 


er Seite auf einen Betrag von 8 Mil⸗ 


wunden. . 
Gruppe, nicht allein nur die 


(reiten, fole, Herr Grabst 
und er hat nur eine Frage 
ſchaftslebens geſtellt, wie uns Teilne 
Sitzung verſichern, 
Herren wollen Sie 

der Geſchichte der wirtſchaftli 
Frage, die fo ſtarke Wirkungen ausübte, 


machen. nicht nur 70, ſondern t 90 . 

e Soc daß nicht „ ſondern ſoga Proz. des geſamden 
Hierzu 
getragen haben, 
den hat und die von dem ſtarren Syſtem abgingen, daß 


Betrag eingezahlt werde ü 
ſchwer Na og 9000 der Perm 


eichnung zur Verfügu 1 Hr t bon bi 
825 Du ng zu ſtellen, bat von biefer 


iſt damit aber nicht 


der Golbbistoniband an]? 
le Vereinigung und Die vor⸗in 
die perſonale I die Sozialisten in ihrer A ben e E 


le 
schlimmste Gefahr gewichen ift, wieder wach und geffi 


der denkbar giinſtigſte 
Bu * des Leet ten 


Er 35 Millionen Frank, und außerdem 


brachte die Valoriſierungsarbeit im Januar. 9 r 
Valuta ſtabiliſiert, wenn auch große Schwierigkeiten entſtanden. 
Diic erſte Atioce begann die Regierung, indem ſie am 8. Ja⸗ 
zie eine 


Einzeimmmer 250000 Mark. 


worden iſt. Und mit einer gewiſſen Berechtigung; denn fie 


iſt heute die einzige in Gold einlösbare und dementſprechend 
die international ſtabiliſierte Währung. Es iſt unzweifelhaft 
ein Fehler, daß, wo jetzt auf der einen Seite die Dollar⸗ 
rechnung offiziell eingeführt iſt, man auf der anderen Seite 
eine deutſche Note, die auf engliſche Pfund Sterling lautet, 
in den Verkehr ſetzt, ein Fehler, der um ſo ſchwerer wiegt, 
als das engliſche Pfund Sterling auch bis zu einem gewiſſen 
Grade als entwertet anzusprechen iſt, weil es, gemeſſen am 
Dollar, heute nur etwa 90 Prozent der Vorkriegsparität gilt. 

Auch noch andere Umſtände, wie zum Beispiel die Ein⸗ 
löſungsmöglichkeiten der neuen Goldnoten gegen effektive 
Deviſen, fordern zu Kritik heraus. Wenn man die allgemeine 


63. Jahrgang. Nr. 60, 


Erſchein! 
an allen Werktagen. 


n Anzeigenpreis: 

SB: 1. d. Millimeterzeile un 

N 1 Anzeigenteil innerhalb 

a Polens 100 000 M. 

1 Reklameteil 250 000 M. 

f A „Sonderplatz50% mehr 

er Aufträge Millimeterzeile Er e = = 

2 eklameteil 25 M. 

aus Deutſchland in deutſcher Währung nach Kurs. 

Poftſcheckkonto für Polen: Nr. 200 283 in Poſen 
Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Bresla«. 


bruch auf Nachſieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


internationale Kapitalverknappung in Rechuung ſtellt, und 
wenn man ferner berückſichtigt, daß die bisher der deutſchen 
Wirtſchaft vom Auslande zur Verfügung geſtellten 
Kredite ſich nur in ſehr beſcheidenen Ausmaßen gehalten 
haben, ſo iſt die Tatſache, daß durch dieſe neue Gründung 
der deutſchen Wirtſchaft wieder neue Kredite zugeleitet werden 
können, immerhin als erfreulich anzuſprechen. Die Er⸗ 
wartungen, die man von der rein währungspolitiſchen Seile 
bisher an das Projekt einer Goldnotenbank knüpfte, ſind 
allerdings ſchwer enttäuſcht worden. Nach wie vor wird im 
Geltungsbereich der deuiſchen Währung das Schwergewicht 
auf der Renten bank und der von ihr geſchaffenen, bisher 
ſtabilen Rentenmark liegen. 


Das Sanſerungswerk des Herrn Grabski. 


Wurſchau, 2. April. Als im Januar der Finanzmuniſter 
Grabski das Sanierungswerk in die Hände nahm, ſtaud er vor 
einer ſchier unlösbaren Aufgabe. Was er als größtes Kapital mit- 
brachte, als er das gewaltige Werk übernahm, war das Vertrauen, 
das ihm, dem Manne der unbeſtechlichen Überzeugungen, von den 
weiteften Kreiſen entgegengehracht wurde. Grabski, dem nach 
deutfhem Muſter mit dem em ene 
eine Macht von nicht geringer Bedeutung in die Ha en 
wurde, hat mit einer Energie ſondergleichen das Sanierung R 
in gerader Linie verfolgt, und ſeine Verdienſte wird niemand 
schmälern wollen. Nur eins müſſen wir ins Gedächtnis zurüd- 
rufen, nämlich daß im Laufe des lekten Jahres fait alle verant⸗ 
wortlichen Miniſter die Tatſache anerkannt haben, daß das Schick⸗ 
ſal des polniſchen Wiriſchafts lebens auf das engfte mat dem 
Deulſchlands verknüpft iſt. Ohne die eformen, die in 
Deutſchland durchgeführt wurden, ahne die Rentenmark 
und ihre Stabiliſterung e e en deren Löſung Grubsk 
zu vollbringen hatte, bedeutend ſchwieriger, ja pſelleſcht 
auf die Dauer unlösbar geworden. Die dauernde Gefun⸗ 
dung des deutſchen Wirtſchafhstebens ſcheint uns nach wie vor 
die Mauer zu ſein, an die ſich die Geſundung des 
polniſchen Wirtſchaftslebens anlehnt. Und wenn 
wir heuie von dem geglückten Abſchluß der Gründung der Polni⸗ 
ſchen Bank, mit der die Währungsreform in Polen fteht und fällt, 
u berichten haben, jo dürfen wir dieſe Zuſammen⸗ 
bänge do ch e 88 

1 HE ems der 

Nn 


von 
Die ierung hat ſich deshalb 
borgen ig auf 25 Prog. des Aktienkapitals zu 
geh hränken; ar Proz. mu vom Publikum übernommen wer⸗ 
n. i 


fo ſchwer beladenen Schultern des Publikums lege 

leßten Wochen, 35 Zeichnung der 100 Millionen 
; A ‚Millionen, nicht zuſtande kommen 

limmerer Art die Landwirts ee ng 
Herr Grabski hat quch dieſe Schwierigkeiten ü 
Und dies war 12 van einfach, denn eine jede 
5 K mürtſchaft, fuchte von der Re⸗ 
g allerhand Vorteile herauszuholen, wenn fie zur Zeichnung 
i iſt jenũber frandßaft geblieben, 
an die d edenen Gruppen des Wirt⸗ 
mer an der denkwürdigen 
„Sagen Sie mir, meine 
eichnen, und wie viel! 
Entwicklung Polens verdient dieſe 
vergeſſen zu werden. 
Regierung die ſiegreiche Mitteilung 


nämlich: 


Am 1. April konnte die 


der Bank Polski gezeichnet und deponiert worden 


- * — nd 
mögen vor allen Dingen die enen "5 


2 * * bei 
ben, die Herr Grabski in letzter Stunde ee 
r volle 

„Namentlich die Induſtrie der es 
nsabgabe nochmals Kapitalien zur 
feichterung 
Hiermit iſt das Sanierungswerk in gute cg geleitet. Leider 
rabsti vergönnt fein 


f ſagt, daß es Herrn 
* auch weiterhin ungeſtört der Sanierungsaktion hingeben 


und 
kann dieſe wohl kaum 


daß allmählich die Parteiwünſche 
Herr Grabski ſpricht: 

Atmoſphäre t heute in der 
Grabski e 
83 Er gab zunächſt einen überblick über are 


2 Situation, in der er die Sanierung begann. De . 
u auf 10% Millionen, im Terminhandel galt er fogar 15 und 


Millionen. Im Januar erforderten die Bahnen wen ei dem 


tahr ein Defizit von 

ſtändigen rechnete man nur au 
Fünen ones enthielt nur 12 
ber vorausbezahlter Fonds, aber 


Die erſte Rettung 


Januar. Hiermit wurde die 


nuar 2 500 000 Dollar auf den Deviſenmabkt warf, weit 


5 Trillionen. 


noch] amten. Der Miniſter erzählt 


8: kaufen, die für 


Tabakfabriken enteignen gu 


(Warſchauer Sonderbericht des Poſ. Tagebl.“) 


Senkung des Dollarpreiſes erreichte und den Beginn zur Stabili- 
ſierung ſchuf. Nun mußte der Kampf mit der Teuerung beginnen, 
der bei der Ausfuhrpolitik einſetzen mußte. Die Regierung gab 
die Erlaubnis zur Ausfuhr von 40 000 Waggons Getreide. Aber 
da die Landwiriſchuft wegen der Ausfuhrabgabe nur 8000 Waggons 
8 N 1 vor die Frage 1 ae 

erling Vermögensabgabe, bei Verzicht auf die 
Ausfuhrabgabe, zu erhalten, oder auf die 800 000 Pfund Ver⸗ 
möge nsabgabe berzichten und die Ausfuhr zu verbieten. 
Im Intereſſe der Verbraucher hat die Regierung 
doch lieber auf die Ausfuhr verzichtet. 


Das Defizit der Bahnen 
betrug im Januar 35 Millionen Frank. Das Militärbudget er⸗ 


e noch den Ausgleich eines Defizits von 17 Millionen aus 
Vorjahre, und außerdem forderte das Heeresbudget noch 80 


Millionen, alſo mehr, als man aus den Steuern erhalten konnte, 


und man mußte ſich zu Krediten 22 f Im Januar erfolgte 
dann die Verfügung, die Notenpreſſe für unproduktive Ausgaben 
ſtillzulegen, womit ein EI Erfolg im Kampfe mit dem 
Dollar erzielt wurde. Der Dollarvorrat wurde dann raſch von 
der lächerlichen Summe von 2 500 000 auf nette 18,8 Millionen 
gebracht, alſa auf einen ſehr großen Vorrat. Die Notenausgabe 
beträgt 300 Millionen Goldfrank. Sie iſt gedeckt zur Hälfte durch 
Schatzobligationen, dann mit fremden Valuten und Induſtele⸗ 
krediten. Det Sigotsſchatz beſitzt heute, nach der Auszahlung er 
Gehälter, noch 82 Trillionen (Trillioncn poln. Billionen deutſcher 
Zahlung) Weben. Die Poſtſparbank ſchuldet dem Staats ſchatz 
i Steuerbons wurden für 12 Millionen herausgegeben 
8 handelt ſich hier um die lante Ausgabe von 50 Millionen 
teuerbons auf 2ioth); 

8 Millionen. ru 
108 Millionen. Für das Militär wurden im Februar 15 Milliv- 
nen nebft 20 Millionen für das Defizit ausgegeben. Februar 
betrugen die Einnahmen 94 500 000 Millionen; nach Abzug von 
23 Millionen Vermögensſteuer bleiben 61 500 000 Millionen. Die 
Waldſteuer ergab einen 12 Sie brachte im Februar nur 
1300 000 und im März 2 Millionen. 2 

Die Vermögenssteuer erforderte eine große Hi e der Be⸗ 
unter der Heiterte der Verſamm⸗ 
lung, mit welchem Widerſtreben die Lodzer Induſteie ſich dur 
Zablung bequemte. Von 18 800 Steuerpflichtigen mußten 12 500 
mit der Exekution bedroht werden. Am ſchlimmſten war es mit 
der Zahlung im Grubengebiet, am beſten in Wroc 


ta we k. > 
Wärz zeigte das Budget eine namhafte Erhöhung, fe daß 
8 0 allen Krist nicht mehr die Rede ſein kann. Die 
n konnten Obligationen in der Höhe von 5 Millionen ver 
etriebsmittel verwa wurden. 
warten, daß die Defizit arbeiten. Es ſollen 
monatlich 7 Millionen in den Bahnen invoſtiert werden und mit 
der Obligationsanleihe gedeckt werden RR 
Sehr intereſſante Mitteilungen machte der Minifter über das 
Aprilbudgel, das zum erſten Male normal fein wird. Es 
geht aus dieſen Mittei auch hervor, daß die Regierung nicht 
fo, wie es ſeinergeit Kuchars Ii angekündigt hatte, zur Amort! 
fierung, jedenfalls aber zur Zinszablung für die auswärtigen An⸗ 
leihen fchreiten wird. Hierzu iſt vor allem der Geſandte in den 
Vereinigten Staaten angewieſen worden. Es werden hierfür im 
zen 000 000 aufgewandt, In Amerika werden 500 000 Dollar 
ezahlt werden. Als Ausgaben find für April vorgeſehen 119 Mil- 
lionen (im März 100 Millionen). Sie werden gedeckt mit een 
Steuereinnahmen in der Höhe Die Ver⸗ 
mögensſteuer beträgt im April n 
i erner nen noch 


ihnen ohne 


ein Überſchuß von i 1 5 
3 ner Erfparniffe beim Militär u d 
5 5 fe macht in Es follen außer N 
7 29 000 noch weitere 30000 Beamte entlaffen we u 
entlaſſenen ber bemerkt werden die ſe Beamtenentlaifungen 
5 — 1 5 Sparſamkeitscommiftar r ſchwerſten Nr . 
pe * u Eg wurde behauptet, daß 155 1 Rd ae 25 
ielfach Beam et ind, jo e a 
ae 'ebein 1 peßrkelttchen Grüne 
den vorgenommen wurde. 
Die italieniſche Anleihe fol dazu 
1 l wahr zu machen. 
lich das Tabakmonopo 
175 1 80 fal. lade Moncpole ſollen dann in groß em 
Maße 2 2 der rbeſſerung der Staatseinnahmen mitwirken. 
Auch ſoll nun innerbalb er Jahre der größte Teil des Hafens 
von Gdingen fertiggeſtellt werden. Wälder will der Miniſter für 
dieſe Arbeiten nicht verpfänden, und ſo iſt es nicht ganz 
far, wie er die Gelder für dieſen teuren Spaß auf⸗ 


UST, .. . = 93000009 Mkp. 
1 Valoriſationsfrank = 1800000 Mkp. 


1 Goldfrank (Zloty) 2. 4. = 1800000 Mip. 
1 Danziger Gulden. = 1617000 Mix. 
1 Goldmark = 2215009 Mp. 


een 


6 Proz. Bons wurden verausgabt für 
Ausgaben im Januar betrugen 142, im Februar 


Es iſt zu er⸗ 


a Kr 


— Pofener Tageblatt. 


bringen will., Die Zaheungen, jo hören wer leigtien, tolle! 
erſt im dritten Jahre beginnen. Dann ſchildert der Miniſtex, wie 
er die Kohlenpreiſe von 9,22 Dollar in Oberſchleſien und 7.17 Dollar 
im übrigen Polen auf 5,34 Dollar erniedrigen konnte. Der Roggen 
preise fiel auf 2,16, ift aber wieder auf 2.54 geſtiegen. Die ahl 
der Arbeitsloſen, die im Januar 67000 betrug, iſt auf die 
ungeheuerliche Zahl von 118 000 geſtiegen (was bei der Sone 
rungsaktion) übrigens vorausgeſeben war). Nachdem fie die Ziffer 
von 118 000 erreicht hatte, beginnt fie nun langſam wieder zu 
finten. Vei der Tätigkeit zur Stabiliſierung der Mark ant et 
Tage, an denen die Regierung 600 000 Tollar auf den Börſen⸗ 
mer warf, wozu fie imſtande war, da fie 14 Millionen Dollar 


Der Miniſter macht dann die bereits eingangs erwähnten Mit⸗ 
teilungen über das günſtige Einzeichnungsreſultat der Bank Polski 
und erklärt, daß das Ermächtigungsgeſetz ihm viel bet der großen 
Unternebmung der Sanierung geholfen babe. Er glaubt ſogar, ir 
den 6 Monaten der Dauer des Ermächtigungsgeſetzes die Sanie⸗ 
Ia durchführen und dauerhaft machen 53: 

nnen. 


Vom Sejm. 


Zu Beginn der Mutwochſitzung des Sejm teilte der Narſchal 
die Mandatsmederlegung des Abg. Alfred Chlapowski von 
den Chriſtlich⸗Nationalen mit. Ohne Diskuſſion wurde das Geſet 
über das Haushaltsproviſortum für das zweite Quartal und das 
Geſetz über die Organiſation der oberſten Militärbehörden zur 
Friedenszeit an den Ausſchuß verwieſen. | 3 

Ber der erſten Leſung des Geſetzentmurfs über die Haustier⸗ 
feuer ergriff u. a. der Abg. Gos ciel vom Nationalen Volks. 
verband das Wort. Er ſagte, daß die Einkünfte, die das Geſet 

ben werde, verwandt werden ſollen für den Kampf gegen die 
pizootie (Vernichtung der Schmarotzertiere), und betonte, daß 
infolge dieſer Krankheit gerade am meiſten die kleinen Land⸗ 
beſitzer leiden. und die Veſleuerung vor allem im Intereſſe dieſe 
Schicht liege. 

Nach der Diskuſſion bemerkte der Landwirtſchaftsminiſter, daf 
das Geſetz im Gebiete Kongreßpolens nichts Neues bedeute, 
weil die Steuer dort ſchon ſeit langem keſtehe. Ihre Einführune 
in Kleinpolen und dem ehemals preußiſchen Teilgebiet liege in 
Intereſſe der Landwirtſchaftdes ganzen Staates. 

Das Geſetz wurde an den Ausſchuß verwieſen, und dann 
ſchritt man zur weiteren Ausſprache über das Wiederaufbau 
geſetz. Vizeminiſter Markowski erklärte, daß er auf alle 
vom usſchuß angenommenen Verbeſſerungen eingehe, jedoch ver⸗ 
ſchiedene Vorbehalte machen müſſe, da die Finanzmittel für den 
Wiederaufbau nicht unbeſchränkt ſeien. 

Das Geſetz wurde in zweiter Leſung mit den Verbeſſerungen 
dos Ausſchuſſes angenommen. 

Zum Schluß wurden zwei Dringlichfeitsanträge erörtert. Die 
nächſte Sitzung findet heute ſtatt. Auf der Tabesordnung ſteh 
u. a. der Drinalichkeitsantrog des Aba Moraczewski in der Ange 
legenheit des Exminiſters Kuckars ti. 


Republit Polen. 


Freier Deulſenverkehr in Polen. 


In Nr. 29 des „Da. Uſtaw“ wurde eine Verordnung über die 
Einführung ber Deviſenfreiheit in Polen veröfſent 
licht. In dieſer Verordnung wird befauntgegeben, daß der Kauf⸗ 
und Verkauf von Auslandvaluten innerhalb der Grenzen Polens 
geitattet if. Deviſen banken können hochwertige Valulen 
gegen Borlegung einer Deklaration durch den Auftraggeber in das 
Ausland fenden. 


Polen — das teuerſte Land. 
Wir leſen im Warſchauer „Robotuit“: „Am 15, März kosteten; 
1 Kilo Brot in Polen 0,064 Dollar, in der Tſchechoſtowakei 0,00 
Dollar. Weigenmehl bei uns 0,098, in Deutſchland 0,090, in Eng 
land 0,089 und in der Tſchechoſlowalei 0,087 Dollar; Kartoffel! 
bei uns 0,029, in Deutſchland 0,020 Dollar, 1 Liter Milch bei uns 
9,065, in der Tſchechoflowakei 0,810 Dollar; 1 Kilo Rindfleisch 
bei uns 0,417, in Frankreich 0,390 Dollar, ungeſalzene Butter bei 
uns 1,101, in Eugland 0,980, in der Tſchechoſlowakei 0,810 Dollar. 
uder bei uns 0,225, in der Tſchochoſlowakei 0,150, in den Ver 
N St 7 8 Dollar. dat die if 
ei iſt zu berückſichtigen, daß die Eiſenbahntarife in Deutſch⸗ 
land und der meet. wo die Mehrzahl der a 
Artikel billiger find als in Polen, höher find als bei 
1 Ti Die a. 1 25 ee ee 
enſo hoch ſind wie bei uns, während fie in Deutſchland at 
25 bis 75 Prozent höher find als in Polen. (os 
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Die in Polen herrſchende Teuerung iſt welter 
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Die Auſzerkursſetzung der Mark. 


In der Mittwochſigung des Finanzrates ſprach Vizeminiſter 
Klarner über die Außerkursſesung der Mark. Miniiters 
Penn Grabskt ergänzte das Referat dahin. daß der Auskaı' 

10 Millionenſcheine bei dem Fremdp unten und Goldvorrat leich: 
ſei und ſofort erſoigen könne. Ter Auslauı der kle neren Nanfnoten 
werde längere Zeit dauern mäſſen. da dieſe Banknoten emſiwellen 
hatt des Bilons werden kurneren müſſen und nur nach Maß⸗ 
gabe des Einlaufs des bestellten Bilons eingezogen werden kännen. 


Das neue Geld. 


Am Dienstag if die zum Empfang des Reſtes der in Frankreich 
gebruckten Goldbanknoten entſandte Delegation von Beamten des 
Einanzminineriums zurückgekeyrt. Die Banknoten wurden in vier 
beſonders bewachten Gaterwagen gebracht. Der Tran port, vor 
wiegend kleinere Abſchnitte enthaltend. i am Dienstag verifiziert und 
nach der Emiſſionsſchatztammer der fünſugen „Bank Polsit“ in dat 
Gebäude der Landes darlehns laſſe geihafit worden. 


Das Niemelablommen, 


Galvanauskas erklärt. 


Der litauiſche Miniſterpräſident und Außenminiſter Galva⸗ 

nauskas hat Erklärungen über internationale Fragen abge 
ben, die in Polen eine große Erregung hervorgerufen haben. 
x Miniſter ſagte u. a. ddl die Memelentſcheidung des Völker⸗ 

bundrates endlich Polen die unnützen Illuſionen geraubt habe, und 

daß Polen jetzt werde baran denken müſſen, feine Bez 

Litauen zu regulieren. Das ſei aber nur möglich, inde 

die gewallſam beſetzten lilauiſchen Gebiete (d. h. das Wilnagebiet 


a 1 über litauiſches Gebiet finden. 
mehr Rechte im Memeler Hafen als Ching oder Japan. 
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Seit 1560 das größte Hochwaſſer. 


Eine der größten und gefährlichſten Katastrophen iſt über Polen 
gereingebrochen, das ungeheure Hochwaſſer, das die ganze 
Jevölkcrung in Aufregung verſetzt. Gerade dieſe ungeheure Ge⸗ 
fahr darf jedoch die Aufregung nicht bis zur Kopfloſigkeit ſteigern 
Ruhige Nerven bewahren, das iſt jetzt die Hauptſache. Das Hoch 
waſſer, das jo unendlich viel Elend über die gefährdeten Gelnete 
bringt, das ſoviel Leben vernichtet Ind fo viel Land, das mühſam 
bearbeitet wurde, unbrauchbar macht, wird an die Bevölkerung, 
die nicht von dieſen Dingen betroffen wird, ganz ungeheure 
Anforderungen ſtellen. - 

Im Angeſicht dieſer Gefahren ift in unferer Stabt ein Aufruf 
angeſchlagen worden, der die Hilfsbereitſchaft Poſens alarmiert 
Die Unterſtadt tonn unter Umſtänden gefährdet ſein, und wenn 
das Hochwaſſer we ster ſteigt, fo iſt eine größere Überſchwemmung 
möglich. Datz ganze Poſener Militär if} zur Hilfeleiſtung alar⸗ 
miert und arbeitet unter größten Anstrengungen Tag und Nacht. 
um die Gefahr nach Möglichteit abzuwenden. In ungeheuren 
Maſſen brauſt das Waſſer der font jo Heinen und zahmen Warthe, 
in ihrem Schoß birgt ſie Vernichtung und Tod. Das iſt aber in 
Poſen nur die kleine Warthe. Wir können uns exſt 
einen Begriff machen von der ungeheuren Waſſermenge und Ge⸗ 
walt, die nun die Weichſel mit ſich führt. Der Kampf der 
Elemente gegen das Werk der Menſchenhände iſt jo gigantiſch 
und furchtbar, daß ſich der Unbeteiligte lein Bild dauon machen 
lann. Die Nachrichten aus Polen ſind jo bedrohlich und geben en 
jo gräßliches Bild der Zerſtörung, daß jeden Menſchen Erſchütte 
rung packen muß. Wie die Danziger Eiſenbahndirektion mitteilt, 
ſoll das Hochwaſſer heute alle Hochwaſſer feit Jahrzehnten, ja ſeit 
Jahrhunderten überſteigen. In einer allen Chronik im Thorner 
Rathauſe befinden ſich Angaben, aus denen hervorgeht, daß alle 
Hochwaſſer feit 360 Jahren niedriger waren als das jetzige Hoch 
waſſer. Lediglich im Jahre 1560 war der Stand des Pregel 12 bis 
15 Boll Höher als heute. e 

Über die Kataſtrophe wollen wir kurz gegliedert eine Überſicht 


ehe 
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Die Weichſel iſt aus ihren Ufern getreten und hat Hunderte 
von Dörfern und Dutzende von Städtchen übecſchwemmt und, 
wie der Kur jet Pos u.“: ſchreibt, der Vernichtung preisgegeben. 
Tauſende von Menſchen haben ohne eigene Schuld Haus und Hei. 
ma: verloren und find ohne Brot. Veſonders in Maſowien 
iit die Kataſtrophe grauenhaft. Es iſt merkwürdig, daß ſich grö⸗ 
z. re Uberſchwemmungen alle zwanzig Jahre wiederholen. Das 
ältere Geſchlecht erinnert ſich noch an die Überſchwemmung im 
Jahre 1884, wo ſogat in Warſchau einige Straßen überſchwemmt 
waren, die beſonders niedrig gelegen find. Die ſetzige Kataſt rophe 
ırifft jeduch alle, die von Krakau bis nach Thorn woh⸗ 
nen (und ſugar noch weit über Thorn hinaus. Die Red.). Heute 
iſt jeder Zweifel mmen, daß der Grund zu diefer Kataſtrophe 
hauptſächlich die Eisverſtopfung iſt. Die erſte liegt am Unterlauf 
der Weichſel bei dem plötzlichen Eisaufbruch bei rſchau und die 
zweite, ſchlimmere bei RaI ze w. 

Die Urſcchen. 
verurſachte ſie eine ungeheure Erhöhung 
irſchuus einen Durchbruch der Deiche 
an verſchledenen Stellen und einen Aufbruch des Eiſes, jo daß ſich 
dus letztere, von L omianki angefangen, über Felder und Wälder 
ergoß. Dieſe Eisſperre verurſachte ein Auftauen des Waflers bei 
Warſchau derart, daß, während bei Warſchau gegen 9 Uhr abende 
der Waſſerſtand 550 Meter be er bei Modiin 2 volle Meter 
niedriger war. Dieſe Ziffern kennzeichnen deutlich die Urſache der 
Kataſtrophe. Auf dieſe Verſtopfung bei Raſſzew richteten ſich alſo 
die gange Aufmerkſamkeit und die Hauptbemühungen der Behör⸗ 
den. Die Vertreter der Behörden und der Präſident des Roten 
Kreuzes, General Haller, ben ſich an Ort und Stelle, um die 
Lage zu erkunden und die Aktion zur N Eiſes 
zu leiten. Es wurde Feld» und ſchwere Artillerie 
mobiliſiert und gleichzeitig Flugzeuge zur Sprengung der Ver⸗ 
itopfung herangezogen. Die höheren Behörden verfügten, daß alle 
möglichen Mittel angewandt werden müßten, um die rre zu 
bejeitigen. Es wurde indeſſen in kurzer Zeit klar, daß die Auf⸗ 
be nich: leicht war. Die Sperre bei Rajſzeweſtellte 
7700 als ein ungeheures Monſtrum dar. Sie er 
ſtreckte ſich auf nicht weniger als 7 Kllometer. Stellenweiſe waren 
die Eisſchellen viele Meter hoch und ſchuſen fo eine ungeheure Eis⸗ 
mauer. Dieſe ungeheuren Eisſchollen, die ununterbrochen krachten, 
und das Brauſen des Waſſers machten einen ſchrecklich » ſchoͤnen 


Eindruck. 
erklärten bei näherem Zuſehen, daß 55 
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Del Warſchau ſelbſt 
des Waſſerſtandes, oberhalb War 


Die Militärbehörden n. 
Zerſtörung der Eisſperre durch Artilleriefeuer oder durch Abwür 
von Bomben aus Luftfahrzeugen erfolglos und auch zu koſt⸗ 
ſpielig fein würde. Man en:jandte deshalb zur Beſeitigung der 
Verſtopfung Sappeure, die planmäßig die Eisberge jo zu ſpreugen 
begannen, daß das Waſſer allmählich eine Abftußrinne erhielt und 
ſo ſelbſt das Eis brechen und in Vewegung bringen konnte. Die 
eee e ee Ben 
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und das Vorwerk oma, Die Bewohner dieſer Ortſchaften 
waren * die berſchwemmung nicht vorbereitet, 
denn dieſe kam ganz plötzlich und üg. Das Waſſer 4 alles 
mit ſich, namentlich auch totes und lebendes Inventar. Ob auch 
Menſchen umgekommen find, iſt augenblicklich ſchwer feſtzuſtellen, 
Me Zahl der Ortſchaften noch unter Waſſer ſteht und die 
Bewohner in der Nachbarſchaft W gefunden haben. Ob⸗ 
gleich noch am 28. März ein Teil der Eisſperre bei Raſſgew ab« 
ſchwamm, floſſen die Boßermengen erſt vom 20. März, 5 Uhr 
morgens, raſcher ab, und die Abflußrinne öffnete ſich in der ganzen 
Breite der Weichſel. Von da ab trat ein erheblicher Rü des 
Waſſers bei Nablona und Mijociu ein. In Warſchau ſelbſt 
Sat fi die Beteitioung dir X Berftopfung at fofart pucch einen 
ü er er erkbar A 
dag Ab chwimmen des Eiſes bei Raſſzew die kataſtvophale Lage 

bei Warſchau erheblich e 1 
Wie es ‚ find die eigen! en Urſachen der 
5 A Die i ih natüt« 
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Zerſtörung von Baulichkeiten und weggeſchwemmtem leben: 
den Inventar, ſondern die Vernichtung von fruchtbarem 
Kulturbode n. der mit Schwemmſand bedeckt wurde 
Dieſe Angelegenheit muß ſehr genau unterſucht werden, unt feſt⸗ 
zuſtellen, auf men die Verantwortung für die Kata- 
ſtrophe entfällt. . 

Die grauenhaften Folgen. 

Und nun nach den Urſachen, die zu der Kataſtrophe 
beſchreibt der „Kurjer nans li“ die kene Folgen. Überall 
in der Preſſe werden dramatiſche Darſtellungen der un uren 
Überſchwemmung dead en. Sogar 155 die durch ihre Lage ge⸗ 
ſiebert erſchienen, find von den getroffen. 


ühren, 
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Mitternacht um 1 Uhr 30 8 
fallen begann. In biefer Zeit betrug der Rückgang vier 


willige aufgerufen, die das 


Die ganze Weichſel von Kazunta, das auf dem linken Ufer 
der Weichſel gegenüber von Nowy Dwör und Modlin liegt, bis 
hinter Plock zur Oriſchaft Pobledziny, ungefähr 100 Nılos 
meter weit, trat in einer Preite von elwa 8—10 Kilometer 
iiber die Ufer. a ganze Landſtrecke innerhalb der Kreiſe 
Sochaczew und Goſtyn ſtellt ſich als ein breiter See dar. 
Die tragiſche Kataſtrophe wird noch erhöht durch die Ausufe⸗ 
rung der Bz u ra, wodurch der ganze niedriger gelegene Teil 
von Socha zew überſchvemmt wurde. Die dortige Munitiond« 
fahrik iſt zwar verſchont geblieben, aber das Waſſer und die 
Eisſchollen haben das Magazingebäude, das ſich in einer 
gewiſſen Entfernung von der Fabrik befand. zerſtört. Mit den 
Waſſerwogen ſchwamen Fäſſer mit Schießvulver und Schießbaum⸗ 
wolle ab, die die Polizei aus dem Strudel zu bergen ſuchte 
ler hat man ungefähr 100 ſoſcher Fäſſer aufgeſiſcht. Im Kreiſe 
Srchaczew ſind mehr als 50 Dörfer überſchwemmt werden. Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben find hauntfächlich in der Gegend von 
n vorgekemmen, wo das Hochwaſſer ganz »lötlich auftrat. 
Unter den Opfern befindet ſich ein deutſcher Anſiedler, namens 
Schmidt ... Der Polizeipoften an der Weichſel in Wyſsogrod 
ſah drei Leute in ber Strömung. die um Helfe riefen. Man konnte 
znen wegen des hohen Maſſerſtandes und der roſchen Strömung 
keine Hilfe leiſten. Das Waffer riß fie fort. Des weiteren 
ſah man inmitten des Fluſſes Dächer von Hintern, Pferde und 
anderes Vieh, das von der Strömung mitgeriſſen wurde. 

Im Kreiſe Goſtyn durchbrach die Weickſel den Deich bei 
Dobrykow und Slubien. Die Papierfabrik in Soctewko wurde von 
wei Seiten ber überſchwemmk, durch die Weſchſel und den Sce. 
Im Kreiſe Sochgezew befinden ſich 152 Quadratkilometer, 
d. 9. die Häffte des Kreiſes, unter Waſſer. 

Von dem Umfang der Hataſtropbe in Minctamer zeugt 
die Tatſache, daß die Brücke über die Weichſel (in Eſen⸗ und Colz⸗ 
konſtruktion) zuſammenbrach, wodurch die Verbindung zwiſchen 
den beiden Ufern unterbrechen wurde. Nowy Dwör bei Modlin 
iſt zum Teil unter Waſſer und von Warſchan vollſtändig aßge⸗ 
ſchnitten. da die Eiſenbahnſtrecke durch zwei Flſiſſe, die Weichſel 
und den Narew, zeceiſſen wurde. Non Dwoär tft jetzt noch Sat: 
inſel. aber in kur-em kann es eine Inſel werden. Die großen 
Sommerfriſchen bei Warſchau: Konſtanein, Skelimom und Chylice 
find von der Hauptſtadt abgaeſchnitten. Deshalb iſt ein Teil 
der Bevölkerung der Hauptſtadt, die wehen Mangels an Wohnun⸗ 
den in Warſchau in dieſen Sommerſriſcken wohnt, nicht in der 
a rg Warſchau zu kommen reſp. aus Warſchau nach ihrem 
ohnort. 


Die Nataſtroyhe in pommerellen. 


Aus den Überſchwemmungsgebieten zwiſchen Thorn und 
Dirſchau meldet die „Deutfhe Rundſchau“ in Bromberg, 
daß das Hochwaſſer in Thorn etwas zurückging. Am Pegel wurden 
7.06 Meter über Null gemeſſen. Ein ſtärkerer Rückgang iſt 
vorläufig nicht zu erwarten. Die ungeheuren Schäden in Thorn 
werden jetzt nach und nach bekannt. Der Schaden läßt ſich jedoch 
noch nich im entfernteſten ermeſſen. Auf der Jakobsvorſtadt 
zeigten ſich auf einigen Höfen der Vorſtadt Riſſe im Erdreich. Man 
befürchtet einen Erdrulſch und hat die Häuſer 
geräumt. Am Deich der Thorner Niederung wurde Tag und 
Nacht fieberhaft gearbeitet. Die vielen Kaninchen⸗ und 
Maulwurfslöcher im Deich wurden mit Dung und Erde 
verſtopft. Hier wurde bereits das Schlimmſte befürchtet, da das 
Waſſer bereits 50—60 Zentimeter unter der Dammkront ſtand. 
e hätte für dieſe Gegend undenkbare Folgen 
gehabt. i 

An einer Stelle bei Sharnau ifl das Waſſer über den Deich 
detreten und im Innendeich find weite Strecken überſchwemmt. 
Die Drewenz bat auch manchen n angerichtet. Die 
Leibitſcher Mühle left unter Waſſer. Der Verkehr auf dem 
Mühlhof iſt nur durch Kähne möglich. Das Vieh murde auf dem 
Heuboden untergebracht. Die Urſache für die üterſchwemmung 
durch die Drewenz war nur möglich, da das hohe Weichſelwaſſer 
eine große Stauung bewirkte. 

Bei Graudenz iſt die Gefahr nicht vorläufig ſteigend, auch 
Eisſchollen treiben nur noch wenig. Die ungeheuren Waſſermaſſen 
ziehen in großer Geſchwindigkeit dahin. Die Feuerwehr iſt clar⸗ 
miert und pumpt die Keller aus. Das Fährhaus an der Weichſel 
zeigt ein großes Loch und neigt ſich zur Seite. Obgleich es ziem⸗ 
lich windſtill war, iſt die Hohe Vöſchung an der Obermühle herits 
unterſpült. Die Oſſa hat den Wall überflutet und ſtrömt 
in die Trinke, die Ländereien unter Waſſer ſetzend. 

Aus Culm wird dem oben zitierten Blatt gemeldet: Am 
Freitag wurde für Sonnabend Hochwaſſer gemeldet. Die Vo⸗ 
wohner, die durch keinen Damm geſchützt find, halten ſofort Vor⸗ 
kehrungen zur Sicherheit getroffen und alle Lebensmittel und 
landwirtſchaftlichen Produkte höher gelegenen Orten geſchafft, 
iomeit das möglich war. Es wurde die ganze Nacht hindurch nes 
arbeitet, doch ſchon am Morgen um? Uhr kamdie Hochwafſer⸗ 
welle übertraſchend ſchnell. fo daß in den Stuben die 
Möbel gehoben wurden und umberſchwammen. Große Etsſchollen 
haben Häuſer beſchädigt und Bäume umnehro®en, Sträucher ver⸗ 
nichtet. Auch das Forſthaus auf der Nonnenkämpe, 
nie vom Hochwaſſer erreicht war, iſt jekt 
dabon betroffen worden. Der Förſter gab Notſchüſſe 
ab. Beherzte Männer fuhren in Kähnen durch die Eßsſchoflen nach 
dem Forſthauſe, um den Bedrängten beiguſtehen. — Der Hoch⸗ 
waſſerfland übertrifft das Hochwaſſer von 1888 um beinahe einen 
Meter, fo daß die Krone des Dammes bereits erreicht iſt. Die 
Deickwachen ziehen Tag und Nacht auf Ratten und fie werden von 
den Deichhauptleuten am ee Bis Schwetz hinüber, das 
etwa 5 Kilometer en tcat, ſah man nur eine ungeheure, 
von Cisſckollen bedeckte Waſſerfläche. 

Am Sonnabend nachmittag fah man auf einer Eisſcholle z wei 


wis, 
ins 


Mentihen fichen, welche laut um Hilfe riefen. Rei Schwe 


konnten beide von beherzten Männern, die ſich an? Mähnen einen 
Weg bahnten, geborgen werden. Auch viel Wild, Rehe und Hafen, 
tam, auf Eisſchollen treibend, vorbei, und viel Kloben⸗ und Langholz 
trieb im Waſſer dahin. 

In Dirſchau iſt durch weiteres Anſteigen des Hochwaſſers 
noch weiterer in der Schloß⸗ und Samborſtraßſe ange⸗ 
richlet worden, da das Waſſer in Keller und guch in Wohnungen 
eindrang. In der Schloßſtraße berrſcht regelrechter Floßperkchr, 
weil viele Bewohner von der Außenwelt gänzlich abgeſchnitten find. 


Die Lage in Poſen. 

Gegen Mitternacht wurde ſeſtgeſtell, daß das Waſſer der Warthe 
ch ſte igt. Die Marthe ſiſeg bis 4 uhr nachmittags 
an der Walliſcheibrücke auf 6,49 Meter und erreichte die Höhe der 
Brücke. Non da an hörte die Zunahme des Waſſers auf. 


Bentimeten 

Im Laufe des geſtrigen Tages hat die berſchwemmung keinen 
größeren umfang mehr angenommen. Die gofährdelen Stellen 

en von Pionieren bewacht, die Tag und Nacht die ſchmächeren 
Punkte der Schutzwälle verſtürten oder neue Dämme auficütten, 
Am meiſten bedroht ift der neu aufgeſchüttete Schuhwall hinter dem 
Eichwaldtor in der Nähe der Fronleichnamsterche. Doch find hier 
Pioniere unermüdlich tätig. Tas Poſener Pionierregiment hot 
nach folgenden bedrohten Ortſchaften Abteilungen ahne ſchickt: 
Sulgein, Kolmar, N Turek, Kaliſch, Adelnau und Fleſchen. 
um dem Militär, das ſeit drei Tagen in Poſen und der Umgegend 
ver Überſchwemmung die Stirn birtet, zu Hilfe 


zu kommen, habe 
verſchiedene Organiſationen für baue omm en, haben 


e 6 05 Frei⸗ 
ar bei der Aufſchütt 
und dem Schutz der geführbeten Dümme unterftügen ſollen. a 
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Der „Iyriſche Schwung“. 
Achtungserfolg für Poincars. 

Die Aufnahme des Kabinetts Poincaré in Kammer und Senat 
machte höchſtens den Eindruck eines Achtungserfolges. Die 
Kälte der Senatoren war beſonders bemerkenswert. 
Noch liegen beide Häuſer feſt in der Hand der Regierung. Die 
Haltung der Linken ſcheint teilweiſe ſogar Jeindiche, doch mögen 
daran die perſönlichen Anhänger des in weiten Kreiſen beſonders 
beliebten Sarraut beteiligt ſein. „Journée Induſtrielle“ betont 
beſonders den bei Poincaré ungewohnlen lyriſchen Schwung“ 
in der * Darſtellung und meint, daß dieſer beſonders 
für das Gefühlsleben des Landes beſtimmt ſei. Die verteilte 

ede erinnert förmlich an Jaurss. 

„Echo de Paris“ folgert aus den Ausführungen Poincarés 
über die Ruhrpolitik und den Zuſammenhang mit Poincarés 
Bemerkung über die Sachverſtändigen, es müßten die 
Micum verträge und die Regie unbedingt aufrechterhalten 
bleiben, oder es En Kapitalszahlungen erfolgen. Wenn 
Deutſchland während des vierjährigen Moratorjums nur kleine 
Beträge leiſte, könnte Frankreich möglicherweiſe ſein Budget aus⸗ 
gleichen, aber nur unter der Vorausſetzung, daß die Reparations⸗ 
maſchine ſelbſt nicht ſtehen bleibe. 

Annahme der drei Budgetzwölftel. 

Der Senat bal in der geſtrigen Nachtſitzung die drei 
Budgetzwölftel für den Wiederaufbau ohne irgendwelche 
Abänderung nach dem Text der Kammer mit 205 gegen 5 Stim⸗ 
men angenommen, aber dabei dem Geſetz über die Zuſaßz⸗ 
redite für 1923, das u. a. den Vau von hr Kreuzern, 6 Torpedor 
booten und zwei Unterſeebooten vorſieht, eine Abänderung ge 
troffen, über die man ſich jedoch im Laufe der Nacht goeinigt hat, 
ſo daß ſchließlich nach 2 Uhr morgens auch über dieſes Geſetz eine 


—— 


4 K .. * 54 
Wie der Sachveriändigendericht 
endgültig ausſehen ſoll. 

Dazu weiß der „Exgelſior“ aus Paris folgendes zu ſagen: 
Nach ſeinen Angaben ſoll er 15 Punkte behandeln: 

1. Deutſchland kann nur bezahlen durch den Überſchuß der Aus 
fuhr über die Einſuhr und durch den Überſchuß der Reichzein. 
nahmen über die ⸗ausgaben. 

2. Um die Finanzen zu ſanteren und das Budget ins Gleich⸗ 
gewicht zu bringen, wird Deutſchland auswärtige Kredit: 
hilfe erhalten, für das die Geſamtheit feiner Einnahmequoellen 
einſchließlich, des Ruhrgebiets zur Verfügung ſtehen und bei der 
gewiſſe Hypotheken die internationale Anleihe garantieren. 

3. Deutſchland erhält ein dreijähriges Moratorium, 
während deſſen Laufzeit gewiſſe Summen für. die Veſatzungskoſten, 
das Ausgleichsverfahren und die Sachlieferungen werter bezahlt 
werden müſſen. N 5 

4. Deutſchland erhält eine internationale Anleihe. 

5. Die Anleihe oder Anleihen werden von der Geſamthert 
der Reichsbabnen, die Bahnen im Rhein- und Ruhrgebiet einge⸗ 
ſchloſſen, ſowie durch beſtimmte Stagtsmonopole auf Tabak, 
Zündhölser, Alkohol und Bier garantiert. 

6. Ein Teil der Anleihe wird zur Bildung einer Gold⸗ 
reſerve für die neue deulſche Emiſſtonsbank verwendet, deren 
Sitz ſich in Berlin befindet, während die Goldreſerve in einer neu⸗ 
tralen Stadt deponiert wird. 

7. Die Goldbank ſoll die vorläufſge Goldkreditbank Dr. Schachts 
in ſich aufnehmen und gleichzeitig alle Zahlungsm'ttel des Reiches, 
wie Paviermark und Rentenmark, auffangen. Die Gold⸗ 
bank wird unter internntionnfer Kontrolle ſtehen, fo daß das Neid, 
keine Mörlichkeit zu neuen Emiſſionen hat. 

8. Die Reichsbahnen werden auf 50 Jahre einer Geſenſchaft 
mit 26 Millarden Goldmark Kavital übertragen, von denen zwei 
Milliarden Vorzugsaftien der Reichsregierung zur Zeichnnngs⸗ 
auflegung in Deutſchland übergeben werden, während ebenfalls 
2 Milliarden Vorzugsaktien die Reparatſenskommiſſion erhält, Elf 
Milliarden gewöhnliche Aktien erhält die Reichsregierung und weitere 
elf Milliarden die Rerarationskommiſſion, die daraus jährlich 
60 ionen Goldmark Zinſen erhält, 

9. Die Verwaltung der Eiſen bahnen wird einem Ver⸗ 
waltungsrat übertragen, der aus dem Vertreter Dentſchlands, der 


dem Wunſch des Senats eine Ausgabe von 12 Millionen Frank 
5 5 Opfer der letzlen Uberſchwemmung von dem Geſetz ab⸗ 
rennte. 


Für und gegen Poincaré in der Kammer. 


Die erſte Kammerätzung in Paris begann ihre Arbeit mit der 
Giledlaung verſchledener Anterpellationen. Der Inbalt betrifft die 
allgemeine Regierungs politik. Der eriie Nedner in der Abgeordnete 


beste tenskommiſſion und der auswärtigen Anleihezeichner e e ‚IN Dee önsernunte 
Hein, und die Politit Roireards zu vertei digen. Welche Zuſammen⸗ 


10. Der Zinſendienſt für die auf die Reichsbahn auf ꝛe⸗ 
nommene Anleihe wird durch die Bruttoeinnahmen der Eiſenbahn 
beſorgt. Im Falle eines Defizits iſt der Treuhänder der 
ſeparationskommiſſion berechtigt, ſofort die Tarife ohne 
eine Beſchlußfaſſung des Reichstags zu erhöhen. 

11. Km Falle eines Defizits kann die Konzeſſion der 
Geſellſchaft auf die deutſchen Bahnen um ſo viel Fahre ver⸗ 
käupert werden, wie notwendig find, um die nicht bezahlten Kupon⸗ 
äinfen einzulöſen. 

12. Die militäriſche überwachung der rHeini- 
ſchen Eſſen bahnen wird zugelaffen. 

18. Wäßrend ſeiner finanziellen Wiederherſtel⸗ 
lung fol Deutſchland jährlich der Reparationskommiſſion gewiſſe 
Summen übergeben. 

14. Im günſtiaſten Sinne werben dieſe Summen 274 Mil 
liarden fäßrlich betragen. Dieſe können durch die Erträg⸗ 
niſſe der Meichöhrfmen, der Zölle. alte und neue Steuern ſowie 
durch die Hypothek in Höße pan 10 Miſfiarden Goldmark auf das 
industrielle und landmir'ſchaftkiche Eioentum aufgebracht werden 

15. Die Hhpothbef wird auf 40 Jaßre zugunsten einer Ge⸗ 
ſellſchoſt mit einem Kapital ton 10 Milliarden Goldmark awsce 
r e 55 4 en die Rei⸗srceferung erkäft, 
während der Reparationskommiſſſon jährlich 300 Millionen Gold⸗ 
mark Zinſen zur Verfügung ſteßen. a 


Einiges aus der Rede Poincards. 


Im Anſchluß an unſeren geſtrigen Bericht geben wir einen 
Auszug aus der Rede Peincarcs wieder, der die wichtigſten Punkie 
der franzöſiſchen Politik und ihre künftige Weſtaltung enthält: 

Das Parlament hut in den letzten Wochen eine ungeheure 
finanzielle Sanierung durchgeführt uno eine zum größten Teil 
ünſtliche Kriſe, die durch fremde Manöver in augenfälliger Abſicht 
unternommen wurde, beſchworen. Ein glücklichen Ergeoims iſt er- 
reicht worden, das ſich in einer Senfung dee Bebensmitgelpreiie 
zeigen wird, das jedoch uur von Dauer jem kann. wenn die beiden 
Kauunern in dieſem und im folgenden Jahre den 9 0 iuß un- 
erſchütterlich feſthalten, das Budget auszug lame 9 
Fiskus zu bermindern und durch kluge Bedachtſa 45 7 re 
Amortifierung vorzubereiten. Vis wit regel m 8 4 Zah- 
lungen von Veulſchland erhalten, in? wir ge- 
zwungen, dieſe Maßregeln vonne ere 11 
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ſetzung das Kabinett auch habe. oh etwas niehr nach links oder nach 
rechts bei der Auswahl der neuen Miniſter gegangen ſei das ſei von 
geringerer Bedeutung. Die Hauprſache aber ſei der Umſtand, daß 
Tointare an der Syſtze der Regierung geblieben ſel. Denn das 
ſei eine wichtige Unterſtützung für die nationale Mehrheit vor den 
bald ftattfindenden Wablen. en fehr jronifchen und feinen Wendungen 
kritiſiert er dann einige Miniſter des neuen Kabinetts. So ſagt er 
3. B. von dem bekannten Loucheur: „Bei der Uebernahme des 
Miniſteramts hat natürlich Herr Loucheur am längſten nachgedacht 
ein llebenswürdiger Kollege, der uch in volitiſche Ueber zeugungen 
nicht eigenſinnig verbeißt”. Welter fersfahrend ſagt er zum Schluß 
„des dalb wollen wir Poincaré ſolgen, was auch 
geſchehen mag!” Der Redner wird durch Zwiſchenruſe unters 
broden. Die Linke beainnt mit den Pultdeckeln zu flopfen. Darauf 
fegt der Praficent feinen Hut auf und geht aus dem Sitzungsfaal. 
Nach einer kurzen Pauſe ſpricht der Abg. Pierre Forgeot. Er 
beginnt mit einer fharien Kritik der neuen Zuſammenſetzung des 
Kabinetts und ſtellt ein paar allgemeine, aber doch recht unangenehme 
Fragen für Poinene. Er ſagt z. B.: „Sind cinige der neuen 
Mimiſter nur in das Kabinett aufgenommen worden. damit ſich 
Poincaie unbegueme Leute vom Halſe Ihaffe?* Er 
ragt weiter, wenn ein Kompiomuß der Anſichten zwiſchen Poincaré 
und den neuen Miniſlern beitehe, wie der Kompromiß dann aus ſähe. 
Das ganze Land fei daran imereſſierr. — „Für welchen Block if 
denn eigentuch der Miniſterpräſident? Ich frage einmal ? Iſt die 
Regierung für oder gegen den nationalen Block — — die Vereinigung 
zwiſchen Poincaré und ut kommt mir vor — ich bitte den 
Vergleich zu entichuldigen — wie ein Ebe bruch. — — -In den 
eitungen war zu leren, wir würden die Ruhr nicht eher verlaſſen“. 
he wir nicht die volle Zahlung der Reparationen er⸗ 
2 bätien. Hier wäre eiwas mehr Präziſion notwendig.“ 
tions‘ Klage über das Anwachſen der nationaliſtiſchen Strömung 
m utſchland fagt Forgeot: „SS ware beſſer geweſen. den Geiſt 
eee in Deutſchland zu unterſtützen. 
* en e man nicht an den Krieg von morgen 


Ueber die Lage in England. 
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Nach einer dung aus London weit das geſtern loſſene 
Rechnüngsfahr einen Ueberſchuß von rund 49 Alte en 
Bias auf, nämlich 837 Diikionen Pfund Einnahmen und 788 Millionen 
"uud Aue gaben. Im Vergleich zu dem Voranſchlag find die Einnahmen 
un 18.6 Weiionen höher und die usgaben um 27,7 Millionen niedriger. 
Da das Budget bereits 40 Millionen Pfund zur Schu dendeckeug vor ⸗ 
jah und der leberſchuß automatiſch zu dem gleichen et wendet 
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Wir können die Tru 
rüdzichen nach Maffgabe der Zahlungen, die wir erhaltenz wir 
können nicht boſitive Pfänder gehen unſichere Ver 
gen eintauſchen; wir haben aber die feſte Hoffnung, daß nach dem 
von den Sachperſtändigen ausgearbeiteten Bericht eine allgemeine 
Regelung und eine raſche Liquidierung möglich fein werden. 

Sowie die Arheit der Sachberſtä * beendet und fie Uber 
geben ſein wird, werden wir bereit fein, in die Liquidarton e / 
ne 
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e man bei Aufſteuung des Budgets glaudte. Be onders hetvol⸗ 
wird die BVerminberung der Ausgaben. 


die bezarabiſche Frage. 


Erklärungen der rumäntſchen Delegation. 
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die rumäniſch Kia 
Regierung angenommen, daz die Sowjetdelegallon bei den Ver⸗ iii 
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handlungen mit Rumänien die Frage des Pleviſzits in Beßaxabien 
gufſtellen werde, dann hätte fie ſich nicht einen Augenblick beſonnen 
und ihre Delegation nicht nach Wien entſandt. Da die ruſſiſche 
Delegation jedoch die beßarabiſche Frage berührt hat, iſt die rumä⸗ 
niſche Delegation gezwungen, zu dieſer Deklaration Stellung zu 
nehmen. Die rumäniſche Delegation ſtellt feſt, daß im Jahre 1918, 
als die rumäniſchen Truppen in Beßarabien einrſckten, die Okku⸗ 
pation tatſächlich eine probijorifche war, ſpäter jedoch, als die 
unabhängige bee Republik proklamiert wurde, die ſich 
Rumänien anſchloß, wurde eine völlig verändert Situation ge⸗ 
ſchaffen. Zurzeit könne alſo von einer militäriſchen Okkupation 
Beßarabiens keine Rede fern. Das von Rußland vorgeſchlagene 
Plebiſzii könne unter keiner Vedingung durchgeführt werden. 
Am Schluß der rumäniſchen Deklaration wird feſtgeſtelll, daß, 
wenn die Sowjetdelegation ihren Standpunkt nicht öndern ſollte, 
die rumäniſche Regierung die Verhandlungen auf dieſer Grund⸗ 
lage nicht fortſetzen könnte. Übrigens habe die Bevölkerung Veß⸗ 
arabiens bereits wiederholt dokumentiert, daß fie zu Rumänien 


gehören wolle. 
In kurzen Worten. 


Ein Attentat gegen Profeſſor Sombard. Geſtern 
vormittag wurde auf dem Untergrundbahnhof Fehrbellinerplatz der 
bekannte Nationalökonom Prof. Sombard von einem Sindenten 
auf die Schienen geſtoßen. Da der Zugführer den Zug noch recht⸗ 
Jeitia zum Stehen brachte, wurde Sombard geretlel. Es ſoll eine 
Nachetat ſein. 


* 9 

uſommenſtöße mit der Polizei in Manchen. Bei 

der auderungsattion in der Blutenburgſtraße, die die blaue berittene 

Polizei vornahm. und wobei von den Gumm knüppeln Gebrauch 

gemacht werden mußte, wurden einige Perſonen verletzt. 
* 


Franz Oppenheimers Geburtstag. Der National 
onom Fran; Oppenheimer feiert ſeinen 60. Geburtstag. Er 
war eiſt Mediziner und widmete ſich dann dem Sludium der Nationale 


jonomie. Ei beſchä' tigte ſich viel mit der Lan): und Sedlungs⸗ 


trage. Auch fchrieb er über „das Großgrundeigentum und die ſoziale 
Frage“. Setzt arbeitet er an einem Werk über Soziologie. 
4˙* 


Des „Daheim“ if laut Verordnung der Beſatzungsbebörden 
1279 nc Haltung jür immer im neubeſetzten Gebiet 


* 
Der Eheirebakteur des „Berliner Lokalanzeigers Georg Fremden 
berg iſt am den Folgen einer Operation im 70. Lebensſahte ge⸗ 
ſtorben. Der Verein „Berliner Preſſe“ wird dem Dahingeſchiedenen 
eine Ehrenſeier veranſtalten. 


* 
Der väpſtliche Nuntius Monſignore Eugenio Bacelli 
in Berlin Doyen des diplomatiſchen Korps, ſeiecie geſtern am 2. April 
ein 25 jähriges Preſterſubilaum. 


Letzte Meldungen. 


Die Reichstagswahl im ucubeſetzten Gebiet. 


Nach einer Meldung aus Köln find für das neubeſetzte Gebiet 
nun die Reichstagswahlen freigegeben worden. Der 
Kommandirrende General des Brückenkopfes Düſſeldorf hat dem 
Reglerungspräſidenten mitgeteilt, daß er das Jukrafttreten der 
Verordnung des Reichspräſidenten, die die Reichstagswahlen auf 
den 4. Mat feſtgeſett, und die Gefege über die Gemeindewahlen 
genehmigt bat. Er macht dabei den Vorbehalt, daß die von der 
Militärbehörde über das Verſammlungsrecht und die Preſſefreiheit 
erlaſſenen Vorſchriften beachtet werden mil ſſen. 


Gegen die amerikanlſche Hilfsdienſtvorlage. 


In einer öffentlichen Ertlärung wendet ſich der amerikani 
Gewerkſchaftsbund, der alle in Amerika ornanifierten Arbeiler * 


tritt, gegen die zur Beratung ftchende Geſenetuorlage. Dieſes 
Gefeg gibt der Negierung im Falle einer nationalen Gefahr das 
Recht. die Arbeiterſchaft zum Zwang dien ſt heranzuziehen. 


MNeues vom Tage. 
„Frau Kapitän Mercier“. 
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Von Frefiag, dem 4. bis 10. April 


ere Landsmännin von ungewöhnlichem Talent, dio 
abel A Rolle eines Weibes, das sich mit 
Leib und Scele dem Genussioufel verschrieben, in dem 
Baktigen amerik. Drama unter dem Titel 


BELLA DONNA) 


das Schicksal der schönen Giftiwischerin nach dem be- 
rübmten Roman von Robert Hichens unter d. T. „Der 
Zaubertrank“. Pola Negri zeigt sich in diesem Fim in 

50 verschiedenen entzückenden Pariser Kostümen. 


‘Der Clou der Saison! Der Stolz Amerikas! 
as NOCHWASSET IM WArSEHAU. 
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AN Die glückliche Geburt 
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Seeed Film unter dem Titel 


teinverkanf eleganter 


Seluna ten GEWehIETepnichen Hape 
in Handmalerei und Batik. N er 


kiewicz, Haupt's Originalbitdhauerei,, Weib 
im Pelz", V ascn,Schreibtischgarnitnren usw. 


2 lle Sendung Kelins in stilvollen Masern. 


2 
W Poznan, pl. Wolnosci 11. 


“2 
E 2 
Nifſergqufß 


7 


Nittergu 


3000 bis 4000 
zu kaufen geſucht 


nur vom Selb, Anfer. 
Wert auf nur guten Boden. Ausführliche Offerte 
mit Angabe der Bodenklaſſe. lebendem und tot. Inventar. 
Beſchaſſenh der Wohnhauſer u. Aukerft. Preis, nebſt Zah⸗ 


lungsbesingungen unter R. R. 6438 a. W Geſchäſtsſt. d. 804. 
Großſſoriige weiße 


NRartoffeln 


zur ſoforligen Lieferung kauft 
T. Nowicki, Karloffelgto toßholg. 


Foznad, plac Wolnosei 11, 


Wilonskarloffeln, 
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1. „Bepo“ 1923 durch die Landwirtſchaftskammer d. 
2. „Hindenburg“ =. eg bezogen. Anerkannt durch 
„Jubel“ Wielkop. Izba Rolnieza, fernet 


4. „Parnafſia“, dee verkauft 


Dominium Golina Wielka n hie 
Adresse: Gullna Gulina Wielka, pow. E Baien ne Kakana 


„Tragende de Sauen 


der großen, weißen Znlandsraſſe, veredelt durch die 
weſtfaliſche hg im Alter von 12— 14 Monaten und im 
Gewicht von 225.—250 Pfund, verfauft zum Breife von 
25—250 Gloy frei Waggon Zertöw. 


Dom. Smielöw, p. Zerköw. 


Geſucht für baldigen Anteilt 


unverhelrateter, evangeliſcher 


Rechnungs ſũ hrer | 


oder Gutsjekretär, 


der des Polniſchen in Wort und Schrift mächtig fein mu 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Dom. Komorniki, p. Tulce. 


Suche zum 1. Mal d. Js. evanaeliiches 


Küchenmädche n, Zürſtüch Thurn u. Taxis'ſches Jorſtaml. "r- 


das bei ſehr guter Wirtin auch kochen lernen kann. 


Frau Rittergutsbeſitzerin G. Uhle. 


Görzewo p. Ryczywöl, powiat Oborniki. 


Aufs Land wird fofort Birtichafterin, 
beſſeres, evangeliiches fata e ee N. 
ich gleichz. m. Kindern be faſſen 
Mädchen, . ſucht of. Antonlewiez. 

2 üb. 19 Jahre, b Port Batr. Jackowskiego 40 II. 

anſchluß zu zwei Kindern, ½ 

und 6 Jahre. geſucht. Zeitw Jung er! ller 
etwas Hausarbeit. Offert. mit ed ung alt, verheiratet, ſucht 
Gehalts anſprüch. u. B 6406 | Stellung. Angebote unter 
an die Geſchäftsft. d. Blattes. M. 63 7 5 d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


— 
* 


ute, | 


au: ausgeſchloſſen. Lege 


= Kohleneroßhand!ung Ed. Wandel, Danzig! 
| Telephon 207, 817, 6831. 
Vertreter der: nee re Berlin- ES 


Ankerschmiedegasse 16/17. 


9 19 

ſcheint taguch ausgenommen en Tagen A 
wach Sonn u. Jeierru den. — Geſchäftsßille: P N monatlich K 18:-, bei Bote 
re 8, I. Teieph, 4919. Schrift. 
eitung Leiſchen a E., Mar fipl., Cel pb. 100 Der 


Folge l. Prag, Sonntag 1. April 128 


; Die „Subetendrarice p Cageszern 
Deutſchen im — mähren m 


ehe 3 a 283 welle on en Erri fi d Ta ** 
Eu. ® m er alle pe en, grogen rom 5 = — at — 4 — 


Schleſien — eines gear gg 


zupeeiäffigfte Info 


Schreibmaschine 


Besondere Vorzüge: 
Lautloser Wagenrückgang 
Stabile Konstruktion’ 

Solides Aussehen 
deutschpolnische Tastatur 
sofort lieferbar franko Haus. 


E. W. RICHTER 


Büromaschinengroßhandlung 


Danzig, Hundegasse 91/92. 


Besugspreid: Diertel). ich Kis--, 


4 55 Sn Eingelpr. 30,$omt 205 
Cetſcen u. C., Marftyl. Cel. 


155 Jahrgang. 
"it das eimpige umpastelifche an wages Taubiatt der 
elich kaltrrrell 
Mentchen. Se — — — aber den 


= fielena - Der Untertans Trafzz 
|" im m TEATR PALACOWY, dae Wolnasci d. 


Bi rte 
5 6.30, . Preise Eee 
von beſſer ſituiertem dercn 
Möblierfes Zimmer eee ae 
Gefl. Offert. unt. 6415 an die Geſchäftsſtelle d. BI. erbeten. 


Gegen Baſſe zu lauſen Erteile guten 


Lehakener ter, gut- filgnier-Unterrichf 


(Breitbaupt⸗Meth), zu erſrag. 


von 11—3 b. Fechner, 
iroleleyainf. Vena, Matejü 2 H, 
. ote mit Preis 1 Hd ni! 


Hu büöhe erb. u. R. P e famtliche 


an die an die Geſchäftsſt. d. Blattes. e 
Illonſien. 


Wendeltreppe 


od. gerade eiferne Treppe, Feine ſalche Ei fin und gut. 
bent ae und Hi gt Liebig, Chwallſzewo 38. 
2 Andacht in 
den 
NA e deren Le 
7 ag 
Konin, Weich. Lödzkie. anagoge 
1 — Seiten, 4. April, abends 6% 
Uhr. 
6 Sonnabend. mag. 74, Uhr. 
Helle 8 eichenes vorm. 10 Uhr. 4 
nam. 6.) Uhr Mincha mit 
8 f immer Jugendandacht u. Predigt 
Sabbatausgang abends 7 U. 


und andere Möbelſtücke 24 Min. 
zu verlaufen. Werktags- Andacht. 


porn, Wielkie barhary ß, N Uhr und abends 
13.6 3. Eiage rechts. he Syuagoge B 
- ae are ac: (Afraei. Bede gehende 
Ulica Dominikanska. 
„Freitag 4 April, add. 6 Uhr 
Sonnabend 5 April. vor⸗ 
mitiaas 10 Uhr. 


amel 


unfere Spezialität! 
Neue Sendungen 1 etroffen. 


2 
* * 0 
Enorme a fen a e 1 Sey er dor. 
N uffallend nie 011 e fe 
Bücher zu verlaufen. 
Poznan, Wierlie Gar vary 8, 
3. T ²˙ . tage te" © rechts. 


uchi. Kröl & wei 


Poznan, ul. 3. Maja 4. 


Juche Suche als 1. Klarinerin it 


m. g . n einem Kaffee oder 
Rauchmaren-Verkauf. | a.,, Stellung. K. Schutz 
Rauchwaren-erkauf. denne 


Am Montag, dem 14. April 1924 vormittags 12 ute werden in 
mies meiſibietend gegen Barzahlung 


184 1K des uuterzeichneien 


A Sli Fuchsbälge, 2 Stück Baummarderbälge, 
„ Dich sſchwarten, 
Sauſchwarten,3 „ Nolwilddecken, 


Illisbalg, 2 
33 Stick Rehdecken. 


Krotolzun, den 28. März 1924. 


F e 


Siellengeſuche. 


e eee eee 


4 . 
forſtmann 


eee e ſucht, geſtützt 2 üngerer tüchtiger Aniftent 


Wirbſchaftoinſpektor, 


27 Jahre alt. ledig, der polniſchen Sprache wächtig. 225 . 
landwirk in ungetundigter Stellung. ſucht gen 14, 
oder ſpäter, geitügt auf gute Zeugurfle und Sererengen 155 
Eheis, Stellung als erſter oder alleiniger Beamter 
unter Leitung des Chefs. 

or ae len unter I. 6424 an die Geſchäfts⸗ 


n allen Zweigen der Forſi- und Zagdwirlſchaſt 
— 1 7 Föckter, kath., Anf 40er. 9 5 gelt e 
fe, zum 1. Zull oder 1. Ottober 1524 fcloſtändige 

— Stellung als 


. Revierförſter. 8. — 


zune 6425 an die Geſchäftsſtelle d. Ka tes. 


Er Bufchrift. u. 
L. 6408 an 


gute Zeugn. u, beſte St cl 
Empf ſofort on. N 
Atministralo? mu langjahriger Praxis in Gutsinſpektor 1 Mal 1924 ll + b. Blatt arc 


Staats⸗ wie P. :inartorfien 


44er.engl. poln. Staatsbürger.] Deutſch und Polniſch in Mofı tätig 


„ kinderlos, Ende dreißig 
30 Jahre alı, kleine Familie 155 im 20 . Site EEE 


— Verkäuferin, 


der poln. Sprache in Wort u.] und Schrift mächtig ſucht] niſſe und Empfehlungen zum Aellerer Herr (demiſch) ber polniſchen und deut) 1 


. Juli d. 35., möglichſt ſucht Stellung als 
24 ee Ben ga per paſſende Stellung elbe g f. 5 3 
eräll Ange⸗ N 
1 Inſpekior Kuhlmeyer, auf deuiſchem Guie. Gefl. 


tterärzilſche Kenntniſſe ſucht] von ſofort. 
Stellung. Offerten unter K. bote unter 6380 an die Ge⸗ 


Sprache mächtig, ſuch per 1 4. 
Rechnungsführer Stellung. nen: Weiße, 
Offerten an | od.3. Beauffichtig. d Cente Kurzw⸗ od. Lebensmitte lgeſch. 
Angebote unter Rr. 5948 an 


6430 a. d. Geſchöptsſtelle d. Bl. ſchäſtsſtelle dieſes Blattes erb. Dom. Hachoeln, v. Higdsyenöl. | Auge b. u. M. 6373 a. d. Gch. die Geſchäftsſtelle dieſes Blatt. 


Leiters det n Wofewobſchaft nach 


bpolniſche Blatter berichten im vergangenen Jahre einen ähnlichen 


Freitag, 4 April 1924. 


r — if en hei nn namen nr anne nn 


fr. Sennen fraß) aberſcwemmt fein, wenn nicht unter polniſchet 
Na Hd e abgetragen worden ware. Bi niedrige Dome 


nen ungünnigen uß aus und fal ſpater entſprechend 
be 11 & n Babe bus 


Aus Stadt und Sand, 
och gebaut werden. Beſon were ade 


Poſen, den 9. April. 
wafſet goch nich 


Die Warthe fällt = bonn neo ni@t angerintel 1 
b Br u ; bee Erklarung des tpehfbenten kam es zu einem A n⸗ 
einen Seufzer der Erleichterung wird 4 rg beilarift gegen die A N aftsorgane, 7 ber Siaıp 
vielen Bewohnern der Stadt Poſen und Umgsbung aualöten, die[ Bud zhas ti 1995 Die Stadt an ft 05 keine Schuld 
in den letzten Tagen vom Hochwaſſet der Wärthe mittelbur oder] onberſt vielmehr die Weſewodſchaft, die es terabfäu habe, feuy⸗ 
unmittelbat bedroht geweſen find, abet auch bei den 1 55 die Nu, 12 en — 119 4 at kreſfen. Man dabe gewußt, 
ichs der \ 5 
* Die Wojewobſchalt hatte an ben betreffenden Bekaummachunzen aber 
gase, den Slandb ber Watihe u. nicht dane dürren We 
Stabi. Bug bie Heberſchwemmung vom Jahre 


den erſteren warme Sympathien entgegenbringen, ang 


baß. wie aus ber Epronik hervorgehe, ſeloſt im Sommer Hochwaſſer 
kommen könne, welcher Möglichteſt Aechnung gettagen werden mühe. 
But 155 mg ae e werbe 5 able 
- ) : „slanjgaben in der Ranalitierting ber Warthe beitenen. Re erlangte, 
geitern, Mittwoch, der Höhepunkt des Hochwaſſers 1 ide wurde, on dem Hochwaſſer Aae werden (ehe ob die guttändigen 
ſcheint das] Behörden für bie Saußerung der Sandle geforgt hätten, die dazu 
bestimmt find, den Waſſeruberſtuß aufzunehmen. 
gane e e ee de nr Don a 
ungsarbeiten e 8 
Metern gegangen werde. ” . ‚or 
Nach der Hochwaſſerausſprache trat man in bie 


Beratung ber Tagesordnung 


n. 
Stabkv, Dr. Stark berichtete aber bie Abtretung bes Stadt 
kantenhauspantliond, der sehen vom Patbhoſogiſchen 05 uns der 
e ee e eee 
f ug far v e Ahatomte 

und Hiſtologte. In bern benleſenen Verttag 14 


zu beſtätigen. Schrim m melbele d 5 
ebenfalls das Fallen des Waſſers. 1 fiel es bott bis 
Mittwoch Früh um 10 Zentimeter. Auch Pogor gel meldete 
am Dienstag nachmittag 4 Uhr das Fallen. 

Der Wojewode, Graf Bun, hat ſich in Begleitung bes 


Schroda und anderen von det Überſchwemmung betroffenen Ort⸗ 
ſchaften begeben. Abteilungen von Pionteren find nach Sulgein, 
Chocicga, Unterberg, Turk, Kaliſch, Sauldberg und Pleſchen ges 
ſandt worden. 

In det Wojewobſchaft fan geſtern, Mittwoch, machmittag 6 Uhr bie Intereſſen 
eine Konfereng unter der Lettung des Vihewoſewoden N Iode der Stadt hintanglich gerwährleifte: Alle Umbauten. ſowie Tele 
momiez ſtatt, die die Beratung über Hilfe Umgestaltungen h nach Vöſung des Brsttageb ohne ntſchadigung 
Zweck hatte. An der Konferenz nahmen tell Vertretet det Mili⸗ in den Beiiy der Stadt über. Der Verttagsemwurf wurde mit ber 
tärs, det bürgerlichen und ſportlichen Organtſationen. Be Anderungen angenommen. So ist z. B. die Jaufzelt des 

Ein Aufruf fordert die Bevölkerung auf, heut, Donnerstag, ig 10 Habe hetadgeſetzt worden. Berttäg bırsdet erſt 
früh 6 Uhr, ſich freiwillig beim Maria Magbalena⸗Gymnaſtum ein⸗ na eſtüligung durch das Kultus miniſterlum. Sollte dieſe nicht 
zufimden, um dass ſeit del Tagen mit baſtloſer Hingebung arbei⸗ eriölget, dann wis die Unoerſitaät verpflichtet feln, auf 
zende Militär zu entlasten. Ein Aufruf der U 1 fordert Belangen des Magiſtrais das ſchon im Apel 192 zur Rutznießun 


üͤberlaſſene Gebäude und die Eintichtung im Empfangs zuſtande gur 

basſelbe. Heute, Donnerstag, früh hatten ſich etwa hundert Per⸗ eben, Der Beiſchlerſlatter deſprach im Zuſammenhang mit der 

ſonen eingefunden, darunter eiwa ein Dutzend Akademiker. Vonage den 5 — * TR: und der Slabt age 

Die Leiche des beim Reitungs werk ertrunkenen Kompagnieſt rere ſchloſſenen N 

Pruſtnows ki i noch nicht gefunden. Dieſer Offigter „ wie lune, wie fie Berkreter der Stadt ſehen, Die Stadt habe 4 

totten hergegeben das Krankenhaus babe früher mehr Kranfendetten gehabt 

als jet und die Stadt habe mehr Uſſiſtenten zu unterhalten als früher. 

Nach der Annahme des Papillomverttages berichtete Gtabiv, 
Ballenſtaedt über den N 


Sale zu Audi⸗ 


Unfall, nur mit dem umgekehrten Eitebnis: damals erttank fein 
Pferd, und er wurbe gererter. 


Der normale Stand ber Wart 1.65 .—1.70 . Eine 
— 1 wle das Waſſer m den — jen stieg, dürfte ges ER a Ban von Ta 1 na 
Intereſſe begegnen: die in maffivem Sytem auf dem Gelände des abtiwilt aus⸗ 
Neudorf Voſen geſahrt werden oder das im Sinne des Ans banplans dem Nöbruch 
23. 8. 4.08 Mit. 9.74 Mir. berſagen fol. Die Koen ſiud auf 40 000 Zisty Beranfdlagt. 
5. & 255 * 1 7 Zum Schluß der Sitzung würde eine d 
27. 3. nachm. b Uhr 8 115 , wie MEERE EN ! 
20. 3. 429 „ 252 „ Ia ber Sitzung vom 10, Dezember v. Js. hatte die Stadt⸗ 
& 5.98 „ 8.41 „ Vetorönetenverſammſung das Haus haltspronlſorium für das erſte 
2 2 488 „ 402 „ Quartal des laufenden Jahres angenommen. Wegen der Balorlſterung 
1. 4. In 3 8 „ der Steuern und in Erwartung der Stabtliſtetung der Valuta konnten 
1 3 Har nachm bs einige Buteaus die Bud erasbelten nicht beenden, toll das 
L. 4. bb Be 230 Gusget für 1924 bemnachft Gegenſtand der Beratungen des Magiſttats 
8. 4. mittags 2 oe Ka a ee % 4 Im 
E ? » 4 * N 
Die Hochwaſſer belt 1888: 6,08, 189: 6 66. 1909: 8 76. allerdings Unter Nawe nvung 5 Aide e a 
Sans 


1888 dagegen mas bas geönie Hochwaſſer; es en teichte ben 
don 4. und uberſchwemmie damals den Alten Malt. 


Siabtverordnetenſitzung. 
e A 


ntgabe det Wandatsrieneriegung des Bt. Sz u! ; 
lee 4 10 der Lerch einet En gabe det Lemma l 
beamien an den Finanzadechuß Auf din vi 2 
Behalte anſptüche, ergriff der Siantptä ir 2 * — et, um 
ber die Uberſchwemmung zu . — f — 
iſache uin, daß das Waſſer je Gewäſſer der Woſewooſchaft eine 


mehr geitiegen ſei und daß die Gew „ } 
5 — N vetzieten. Trotzdem könne no mit einer weiteren 


Das neue Micterſchutz geſetz 
a iſt entgegen anderen iritamuchen Auffaſſungen. die alletbings durch 
Mitteilungen mehrerer falſch inſormierier auswärtiger Blätter genähtt 
werden, am 1. April 5. Js, noch nicht in Kraft getreten, 
mithin find jene Beſummungen über die rear der 107. 
zwischen 10-80 Prozent der Frtedensſage ür bieſen Monat 
noch nicht vehiänesbimblid. wie setzen ung zu dieſer 
Mitteilung veranlaßt, da die Auffaſſungen über das Inkraſtiteten des 
neuen Mieterſchutzgeſetzes in weilen Haus beſitzete, wie in Mieterkrelſen, 
wie wir aus gahlterchen Anftagen etſetzen, falſch find. Zwat war in 
dem neuen Mleterſchutgeſen, wie es am 23. Febtuat vom Selm ver⸗ 
2 Yen Ara] 5 Avtll d. Js. (. für das Inkrafttreten 
1 nals genommen. Spater hatte ſeboch der Senat 
BEE eb ke na ale, On eee ben c ie a e ee nungen 
4 x 7 “ 
Behörden vaten zwar, durch die Grlapnung, Stand des] Inkraſtrtelens des Geſehes. Denn 2 — wa hs bt 


uno den Lauf der Warihe zegultekt, doch 
Waſſers 2 nam ac ment beitagen und die Wis. n wiede an ben Selm gurüdverwieſen Werden, und dieſer mu 


n Exwartung,“ fiel er ein, „in gr 0 
bien 


Mente. | Fueſt Bobonoff für meinen 


Roman von & Dei, jen che S ufzehntauſend Mark 


* 


umme von ezahlt hat, 


4 | getſagt] bat meinen ſeuten Verwandten von der Klewertsburg 
0 N „ lächelte imponiert. Sie fangen an, an . 
„Deine Troſtloſlgkeit ſcheint nicht groß, Hans,“ lächelte gest das Bild 5 eiterfülgtiger Mihee gie 15 — 


Jene 


J Manne f en laſſen, ohne jemandem einen Blick dar⸗ 
8d . de e e e e en 
„Bin ich auch“ Gr tückte die e je en . > uſine Berta 


ſah ſeyr hübſch in dem Atelier aus, ine ſehr einflußrel en geſett u protegleren. 
wd ad eren ee een, a h nn u in ES 

Ja, das ift wahr," damit wandte et ſich um und ſah flag Sa 1 = meine Kuſine heute 
fie doch kaum an. weiliges über großes Gluck 


f Lan „Hans, das ift ein Glück, ein 
„In der letzten Zeit hat etwas ſeht 4 2 5 
Dit gegen E Au es traurig. Oſt auch ne Lesart!“ Fin 2 dürfen he hier aber nicht finden! 


Du ſollſt mich auch gleich. hinaus⸗ 
„Ach! ö 
"lab ſo blaß! Und fo e a — als 5 ächelte glückli „Q, Hans, nun wird doch 


0 f mit der Ste legte die Fingerſpitzen zufammen, 
ee 1 heren dle mehr als wolle jie den Verſuch ma 5 15 nde — alten. 


Aber Hans hatte ſie oft — iefe Bewegung berſpottet, 


en 
vor⸗ 


Sie ſeufzte. jachgerade deshalb unterlleß fie fie wieder. 
„Ach, Kind, das Seufzen kann einen num nachget „Wie aber — 14 Du viel zu tun bekommſt, was 
nervös machen I" . fangen wir ank“ fragte ſie dann. „Man wird Dich auch 
„Du bift —* fie ſtockte, mehr einladen; das iſt nötig für einen Stünftler, in Gefell- 
ſich zu zeigen — wir aber? 58 


Vor dem Worte „graufam“ (nette fe Bo Steen ſchaft zu gehen, f 


, werben eien bernnfig fein!“ fapte er als: 
ſeiner Krawatte, zupfte an dem jehmargen Rode, in Vernünftig! Mit dem Wort und mit fühen 2ieblofun- 
Beben 
er feierlich⸗vornehm aus ſah. jenel en hatte er fie auch vermocht, über das „törichte 5 A 
„Nat“ fragte er lächelnd in den Spieg * inwegzukommen, das ſie dagegen gehabt, daß ihr 
„O, mein lwöner, wirklich 8 nicht ganzſ in den Beſitz eines fremden Mannes übergehe. Tränen 


öner 
„Ja, die Kerls in der 290 age h 
unrichtig getauft,“ ſagte er jeroftgefältg, de 
mung kleidet, das iſt eine Wahrheit, 4 * 


ms 8 gekoſtet, wenn auch heimliche! 
ehren eee, wiedetholte fie n leiſe und ſah ihn 
} Kleine, für] an; er war der ſchönſte und ſtolzeſte Mann, den ſie kannte. 
als Schönheitsmitiel merten follte. FE Tüte einen aus-| Unter den Künfern auch Ihm keiner und fie mußte bes 
Dich iſt das auch geſagt — hm! 12 und warf ein Stück mütig fein, er hatte ſich zu ihr herabgelaſſen wie einer der 
. > 4 * Götter Griechenlands zu den Töchtern der Sterblichen, wie 
Seil 


gehe, aber nicht, was die Warthe mache. Zi 


9% wies auf 
1188 hin. die einen Wafferſtaub den 4 Metern brachte, und dekonte, 


Vertrag in dem er nicht die Borteſle jür die Statt erblicken he 


1 ve 


in einer erneuten Beratung zu den dom Senat vorgenommenen 


Haus frauentagung in Bromberg. 

In der Dietis tagsſigung der Brombergen Hausfrauentagung 
wurde nach Borttägen des Frl. von Gylbenfelbt⸗Scherpingen 
über „Die Vandwirkſchaftliche Frauenſchule“ und der Frau Sanitststa 
Dietz über „Geſiügelzucht“ die Gründung bes Landfrauen, 
bundes vollzogen. Der Lanbfrauenbund iſt zunachſt eine kot 
Arbeitsgemeinſchaft, ohne Beitragszahlung, deren Gebiet den Metze 
gau und Pommetellen umfaßt. Frau Alle Buettner wurd 
einſtimmig zur Vorfitzenden gewahlt. Daun wurde ein Arbelts⸗ 

ausſchuß gebildet, Nachmittags um 3 lihr beſichtigten die Tellnehme⸗ 
Annen die Geſtügelzucht von Frau Santtats tat Dietz. Um 5 lig: 
erfolgte bie Eröffnung der Austellung „Häusliche 
Kun“ im tvilkaſins. 


Iubilaum des Krankenhauſes „Bethesda“ in Gueſen. 


————— — 
Eiſenbahnperkehr. Das Eiſenbahnminiſtertum gibt fo! 
110 bekennt; Wegen der ee e auf des Sede 


biin Mog verkehren bis auf Widerkuf die Schnellaunge 
908/904 en een und * 1 1705 Statt beffen 
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e N r direkte eſchau 

ee baw. Konſtanza fort, der mit 


are, e 
5 


ef, Wegen ungenügender Frequenz wird von 
Schlaf K 


day ask: 
elsbereins 
um 1 f 

zu 9 Se 2 1 1 0 n Grenzen 2 Freliag ee in 
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ren kommt nach Poſen und ſpielt D wert Po a 
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Letzte Frübſahrsauktlon der Danziger Hetdbuchgeſellſchaft 
ut 12 = Range Tee ft am 44 
in der 8 1 Langfuhr find 140 Bullen, 60 hech⸗ 
tagende Kühe und 80 hochtragende Färſen ſowie 50 Zuchtſchweiie 
angemeldet. Die Bullen waren ſchon auf der 5 fe 
billig, ſo daß bei dem großen 2 * dieſet Auttion mit 
billigen Preiſen zu rechnen it. nach der Aprilaultion etſt 
Auktion — Oktobur Hartfi n a f 

n 


en eine „dan tern, 
die een r Beſuch der Auktion nur n wer⸗ 
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hren können ſich eine Eziſteng ſchaffen. Nach dener Prü⸗ 
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ſte lle, en? ndgrube 21. 

Diebſtähle: Geſtohlen wurden: Mittwoch abend zwiſchen g und 
7 ein einem Biehhändler gehörende aus der Schl. „Gaft⸗ 
15 aus der 63 bac im 8 Szews la 1 fa 


macherſtr.) eine ſchwarze Aktenſaſche; aus einem Vorzimmer des Haufes 
CCC 

de u raue ’ idionen; 
2 Deka in Rodbiepte heute nacht 3 Puten. g 


das auf den alten Bildern in den Galerien zu ſehen war. 
„Ja, Hans, das will ich fein!“ 

Er fang eine abgebrochene Melodie vor ſich hin, feine 
Gedanken waren ſchon wieder wo anders. 5 

„Wenn ſie nur leidlich hübſch iſt, dieſe Gräfin,“ ſagte 
er dann, „ober eine ag die Perſon, oder ſonſt irgend ein 
S — 1 £, der die Sache nicht gar zu ſad macht, die 

enn Du ein geſuchter Frauenmaler werden 
willſt, Hans, mußt Ag jeder einen Reiz entdecken — es 
ihr wenigſtens gm aft 1 — . 
Er wandte den Kopf. le — das ſpricht — 

20 Late e l Weißt Du 
ich 72 . 44 — Deine frühere Naivität war reis 
5 Aber Sans, in Dir und mir nicht unrecht! Du warſt 
und bift m Atm. 


Lehrer, haft mich in eine ganz andere Atmo- 
— eine willige Schülerin bin 
a 


1 * ſieh, 
Er fah wieder nach der Uhr. eine 
{ 
— 


rg 15 gewiß! 
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„Safe 
2 Be übet die Wange. Sie zog den 
Schleier über das Geſicht. i 
Von der Tür her ſagte ſie bittend: „Du, wenn wir 
uns nicht ſehen können in den nüchſten Tagen, ſchreib mit 
mal — 15 Du, ich habe noch nie eine * von Dir 
bekommen! Und ein Brief könnte mich ſo freuen!“ 
„Aber, Mente — wir find doch keine Kinder! Nichte 


langweilt mich ſo ſehr, als ſchreiben. Und, was ſollten 


wir uns denn auch ſagen? Wahrhaftig, es käme mit ſehr 
albern vor, ſehr — albern! 
Gorneſung folgt.) 


erke von Bach, 7 


ae} 


Mente, daß 


* Pol zeilich feſtgenommen wurden im Lauſe des geſtr gen Tages! 


24 Betrunkene, 8 Dirnen, 2 Diebe. 7 geſuchte Perſonen, 2 wegen Un⸗ 
zuchtverdachts und 1 Bettler. — Im ganzen Monat März find 967 
Perſonen polizeilich feſtgenommen worden, darunter 367 Betrunkene, 
300 Dirnen, 48 Obdachloſe. 25 wegen Unzuchtverdachts, 38 Bettler, 
100 Diebe, 10 Betrüger, 15 Hehlec. 33 geſuchte Perſonen. 


p. Altboyen, 2. April. Am Sonntag Laetare fand im Langner⸗ 
ſchen Saale m Wulſch ein gut beſuchter Gemeindeabend 
fatt. Die jungen Mädchen der Gemeinde erfreuten die Erſchienenen 
durch den guten Vortrag mehrerer zweiſtimmiger Lieder und einiger 
Gedichte. Paſtor Hein bot in längeren Ausführungen ein Lebens⸗ 
bild des Vaters Bodelſchwingh, deſſen neigewurzelter Glauve 
im Bunde mit feiner ſonnigen Herzensgüte für Tausende der Armſten 
und Elendeſten von Segen gewejen iſt und auch noch über das Grab 
hinaus bleibt. Da der Saal in entgegenkommender Weiſe koſtenlo⸗ 
zur Verfügung geſtellt war und alſo keineriei Unkoſten erwuchſen, 
konnte der geſamte Ertrag der Kollekte im Berrage von 75 Millionen 
Mark dem Kirchuchen Hüſswerk in Poſen jür feine weitverzweigie 
Liebesarbeit überwieſen werden. ö 

* Inowroclaw, 2. April. Am 27. v. Mis. ſtürzte in der 
ul. Synggosta 28 ein Teil des Hauſes zuſammen. Größeren 
Schaden erlutt der Einwohner Kwiatkowski, dem die möbel! 
zerſtört wurden. Das ganze Haus ſieht vor der Gefahr, einzuſtürzen, 
was zur Folge haben dürſte datz drei Familien obdachlos weroen. 


pp. Schroda, 2. April. 


minowo, einer Filiale der evangeliſchen Kirchengemeinde Schroda, Zinn ( 


auf Anregung des unermüdlich tätigen Vorſitzenden des dortigen 
Spar⸗ und Darlehnsvereins Heinrich Sültemeier von einer 
Anzahl Hausväter eine freiwillige Fortbildungsſchule 
gegründet. Dieſe wurde im Laufe des vergangenen Winters von 
10 Schülern wöchentlich dreimal in je zwei Standen, zuſammen 
in 84 Stunden beſucht. Der Lehrer der Gemeindeſchule, Hugo 
Geisler, gab ihnen Unterricht in Ackerbaulehre, Deutſch, münd⸗ 
lich und ſchriftlich, landwirtſchaftlichem Rechnen und Übungen in 
polniſcher Sprache. Zu der geſtern abgehaltenen Schlußfeier 
waren die Eltern der Fortbildungsſchüler und einige Freunde der 
Schule eingeladen; erſchienen waren etwa 30 Perſonen. Der 
Lehrer gab einen Überblick über den im Winter ſeit der Schul⸗ 
gründung behandelten Stoff, worauf die Prüfung der Schüler 
folgte. Auf alle Fragen ihres Lehrers hatten fie eine prompte 
Antwort. Es wurde unter anderem gefragt nach der Entſtehung 
des Ackerbodens, nach den Bodenarten, nach der Feſtſtellung des 
Vorhandenſeins von Kalk im Voden. Eine Reihe von Fragen be 
ſich auf die Arten des Düngers und ihren Wert, auf die Behand⸗ 
lung des Düngers, auf die Beſtandteile des Stalldüngers. An 
einem Leſeſtück zeigten die Fortbildungsſchüler bedeutende Fort⸗ 
ſchritte im geläufigen, deutlichen und ſinngemäßen Leſen. Im 
Rechnen löſten die Schüler ohne nennenswerte Schwierigkeiten ver⸗ 
ſchiedene Aufgaben. Zuletzt prüfte der Unterrichtsleiter in dem 
für die deutſche Jugend fo wichtigen Fach der polnischen Sprache. 
uch da zeigten ſich erfreuliche Anfänge im Erlernen dieſer ſchwe⸗ 
ren Sprache. Nach der Prüfung gab Lehrer Geisler ſeinen 
Schülern noch gute Ratſchläge, wie fie nun das Gelernte nutz⸗ 
bringend zu Hauſe verwenden ſollen. An die Prüfung ſchloß ſich 
ein gemütlicher Teil. Frau Lehrer Geisler hatte die Tiſche gedeckt 
und Kaffee ſervieren laſſen. Pfarrer Kopp brachte zum Aus⸗ 
druck, wie viel in der kurzen Zeit des Beſtehens in der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Fortbildungsſchule geleiſtet worden ſei, ſowohl vom 
Lehrer wie auch von den Schülern, und ſprach im Namen aller An⸗ 
weſenden dem erſteren den wohlverdienten Dank aus. Auch dor 
Vorſitzende des Spar⸗ und Darlehnsvereins ſprach noch beherzi⸗ 
genswerte Worte für die Schule und ihren bewährten Leiter. 
„Thorn, 2. April. Einen Milliardenſchaden erlitt die 
Firma S. Schendel & Sandelowsky in der Breite⸗, Ecke Baderſtraße. 
Montag vormittag lief das Pferd eines Landfuhrwerks mit der Deichſel 
in die große Spiegelglasſcheibe des erſten Schaufenſters in der Bader⸗ 
firaße hinein. Die Scheibe ging ſofort in Trümmer. 8 85 
„ Tremeſſen, 2. April. Im laufenden Jahre finden hier folgende 
Jahrmärkte ſtatt: am 3. Juni: allgemeiner Jahrmarkt; am 1. Jult: 


Pferde⸗ und Viehmarkt; am 23. September: allgemeiner Markt; am 
28. Ottober: Pferde- und Viehmarkt; am 9. Dezember: allgemeiner Markt 


p. Wongrowitz. 2. April. Hent hat ſich auf dem Gute Smuſzewo 
im hieſigen Kreiſe ein noch nicht aufgeklärter tragiſcher Vorfall 
abgeſpielt. Dort gab der 55 jährige Wiriſchaftsbeamte Malkowsti 
aus unbekannter Urſache aus ſeiner Wohnung einen Schuß auf den 
Hausflur ab und traf hierbei den Chauffrur Joſef Marzynski 
aus Smuſzewo ſo unglücklich, daß er auf der Stelle ſtarb. 

S8. Wongrowitz, 2. April. Donnerstag abend gegen 11 Uhr 
ſtürz te plötzlich ein Teil des Scheunendaches des Guts⸗ 
beſitzers Gohlke in Strzeſzköwko (Liebenau) ein. Eine wert⸗ 
volle Dreſchmaſchine, die in dem betroffenen Teil der Scheune 
ſtand, wurde glücklicherweiſe durch einen Balten vor der herab» 
ſtürzenden Maſſe Holz und Dachziegeln geſchützt und erlitt nur 
unbedeutende Beſchädigungen. 


Ans Kongreßpolen und Galizien 

p. Konin. 2. April. Beim Transport von hier in das 
Kallſcher Gefängnis iſt ein von der Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
ſuchter ſchwerer Verbrecher Wiadyslam Radofewski geflüchter 
und entiommen. Er iſt 30 Jahre alt, mittlerer Größe, hat blondes 
Haar, Adtlernaſe, längliches Geſicht und war bekleidet mit kurzer 
brauner Dluje, dunkler Hofe, ſchwarzen Schnürſtiefeln und braunet 
Eportmüge. 


poſener hochwaſſer⸗Erinnerungen. 


Das Hochwaſſer der Warthe weckt Erinnerungen an die großen 
- 1 9 1 57 von 1888 und 1889. Damals lagen die Straßen der 
Unterſtadt noch etwa 1 bis 2 Meter tiefer als jetzt, und fo konnte 
es lommten, daß der Strom, der durch das Eichwaldtor herein ⸗ 
kam, die ganze Große Gerberſtraße und den Gerberdamm entlang 
Ba. d. konnte mit einer Gewalt, der keine Laufbrücke ſtandhielt. 
Ja, dieſe Laufbrüclen! Wenn man morgens zur Arbeit ging, da 
führten ſie vom Trocknen aufs Trockene, wenn man aber mittags 
hermkam, da endeten fie mitten im Waſſer, und es half keine 
Waſſerſcheu, man mußte hinein ins Waffer, erſt bis an die Knöchel 
und dann bis an die Waden und, da die kurzen Kleider damals 
noch nicht Mode waren, ſo blieb 8 Weiblichkeit nichts 
weiter übrig, als Oberröcke und Unterröcke bis zu den Knien hoch⸗ 
zuheben, als lebendige Illuſtration zu dem Dichterwort, „das Un⸗ 
vermeidliche mit Würde tragen“. Am weiteſten weſtwärts in die 
Stadt vorgedrungen war das Waſſer in der Halbdorfſtraße, die 
vom Wildator bis zur Langen Straße überflutet war. Hier gondelte 
ein induſtrieller Bäcker auf ſeinem waſſerdichten Backtrog von 
Haus zu Haus und verkaufte aus großen irdenen Kübeln Mehl 
und Milch an die hungernde Bewohnerſchaft, die ihre Körbe zum 
Fenſter hinaus an Stricken herunterließ und wieder heraufzog. 
in Klein⸗Venedig hätte man es nennen können, wäre nur das 
durch die Straßen flutende Naß klares Seewaſſer geweſen und 
nicht eine gelbgrünbraune Tunke mit Hläzen, die aus den Gruben 
gewiſſer Häuschen im Hofe 5 kamen. Die Ber 
nutzung dieſer Häuschen — WC, in den Stockwerken gab es meiſt 
noch gar nicht — war oft nur möglich, weun man ſich eine Ritſche 
mitnahm, um nicht die Füße ins Waſſer halten zu müſſen. 


Am 30. März 1888 war mit 6,68 Metern, am 81. März 1880 


ſchwacher Nachfrage. Größeres Intere rütlaſſi 5 1 
Mugen Noſlekungen in Millionen Miv.: Inlandsweizen (79/74 


—+ 2ofener Tageblatt. - 
Kandel und Wirtschaft. 


Wirtſchaft. b 

c Die baltiſche Zollunion. Während die Verhandlungen über 
eine Pereinheitlichung des leitländiſch⸗eſtländiſchen Bolltarıfö, 
über die wir wiederholt berichtet haben, ſchon recht weil gediehe 
ſind, ſtößt der Beitritt Litauens zu der ſchon ſeit langem geplanten 
Zollunion, die mannigfachen wirtſchaftlichen Notwendigkeiten dieſer 
drei baltiſchen Länder entſprechen würde, noch auf gewiſſe Schwie⸗ 
rigkeiten. Das vielfach zu offtziöſen Auslaſſungen benutzte (in 
ruſſiſcher Sprache erſcheinende) Kownoer „Echo“ weiſt ſoeben 3. B 
auf. folgendes hin: Zwiſchen Eſtland einerſeits, England und 
Frantreich andererſeits beſteht ein auf dem Prinzip der Meijt- 
begünſtigung beruhender Handelsvertrag. Sollte jetzt bereits die 
baltiſche Zollunion zuſtande kommen, fo würden engliſche un: 
franzöſiſche Waren auf dem Wege der a ee auch nat 
Litauen hereinkommen, was nicht in der Abſicht der Kownoer 
Regierung zu liegen ſcheint. Deshalb, ſo ſchreibt das Blatt, rechne 
man noch mit einer vorherigen Durchſicht des eſtläudiſchen Han⸗ 
dehsvertrages mit England und Frankreich. 


Von den Märkten. 


Metalle. Berlin, 2 April. Gar 1 kg m Goldmark.) 
Eleltrolutupſer 1.3125. Raff. Kupfer 1.22 —1 23, Orig. Hültenweichble 


Am 4. Dezember 1923 wurde in Do. 66 0.68 Huüttenrohzink 0.61 0.66, Remelted Platten zin 0590.61 


Banka Straits. Yuitralı 5.10—5.15, Hütten inn (mind. 99% 
4.85 — 5 (0. Reinnickel 2.30 — 2.40, Antimon Regulus 0.92— 0.97, 
Suber in Barren 94.0095. (0. 

Altmetalle. Berlin, 1. April. Notierung in Goldmark 
rür 100 kg.) Alkupfer 112117. Alirotguß 100105. Dieriingipäne, 
73--78, Gutzmeſſing 82—86, Meſſingabfälle 103108, Altzinf 46 - 49, 
neue Zinkabſälle 86-60, Altweichvlei 54—58, Alumin., Blechabfälle 
190—210. Lötzinn 190—210. 

Metallbericht vom 24. bis 29. März. Berlin, 1. April. (Mit: 
geteilt von der Metall. und Robſtoffgeſellſchaft Berlin.) Auf dem 
deutſchen Metallmarkt zeigten die Notierungen im Anſchluß an die 
Londoner Metallkurſe die ganze Woche hindurch eine leicht weichende 
Tendenz, ohne daß es zu beſon z ers großen Umſätzen kommen 
konnte. Nachdem die Frank⸗Bewegung zum Stillſtand gekommen 
ift, liez auch das Spekulationsgeſchäft ſtark nach, fo daß von dieſer 
Seite kein Leben in den Markt kam, derſelbe vielmehr hauptſächlich 
auf die „ der Induſtrie angewieſen war. Die 


zog] Kureentwickkung bei den einzelnen Metallen war, anſchließend an 


den Londoner Metallmarkt, leicht weichend, und die Preiſe am 
Wochenende liegen durchweg etwas unter den Notierungen der 
Vorwoche, beſonders Zinn batte einen größeren Abſchlag zu ver⸗ 
zeichnen. Am Altmetallmarkt war etwas mehr Nachfrage vorhan⸗ 
den, da Material knapp zu fein ſcheint. Im Gegenſatz zu Neu⸗ 
metallen konnten ſich die Preiſe durchweg behaupten. Die nach⸗ 
stehend unverbindlichen Preiſe am Wochenende gelten für Bezah⸗ 
lung in Billionen Papiermark je 100 Kg.: Elektrolytkupfer, wire 
bars 182-135, Raffinadekupfer 99proz. 119122, Reinnickel 
98/909 proz. 280-240, Hüttenaluminium 98,/99proz. 210—220 
Zinn, Banka oder Auſtral. 500—520, Hüttenrohzink 64—66, Re⸗ 
melledzink 58—60, Hüttenweichblei 6568, Hartblei je nach Qua⸗ 
lität 56—59, Antimon Regulus 95—100, — Edelmetallpreiſe in 
Rentenmark je Gr.: Platin 15,75—16, Silber 0,093—0,094, Gold 
2,89 2,91. 

Edelmetalle. Warſchau, 2. April. (Im freien Verkehr für 
1g fen in 10, Mt.) Gold 6300. Silber 205 Platin 31500, 
Goldrubel 4800, Silberrubel 3000 Bilon 1350. f 

London, 4. April. Diskont 3½, Silber bar 33 - 3 Monate 
38¾ / Gold 96.00. 1 N i 

Produkten. Lemberg, 2. April. Die Tendenz an der Börie 
iſt ſchwach. Größere Transaktionen 15 1 fer. Angebot ſtärker bei 

e 


3639 kleinvolniſcher Roggen (68 69) 24 — 25.5. Keinvolnſiche Brau⸗ 
gerſte 21—23. Saatgerſte 24.5. Veimaylgerſte 17.5—18 5. Stlein⸗ 
polniſcher Hafer (44/15) 20— 23. eleimpolniſcher Roggen (65-66) 


19.5 — 20. 
8 Börſe. 


E Die poln. Murk am 2. April. Danzig: Auszahlung 
Warſchau (.6222—0.6253 (Parität: 1 610000) Berlins Aus zab 
tung Warſchau 4.81493 (Pariät: 2 (80 UL.0) Wien: 74—8 
(Parität: 135 600). Zürich: Auszahlung Warſchau 9.50—0.70 
(Parität: 1665 000). Prag: 2 975—3.775 (Parität: 336 (000). Aue⸗ 
zahlung Warſchau 3.04.20 (Parität: 294 600). London: Aus 
zahlung Warſchau 0.0000 25 (Parität: 40 000 000). Zulareft: 
6.00220 (Parität: 44 500). Tſchernowitz: 0.002125 (Patität: 47 000). 
Riga: Auszahlung Warſchau 0,01 Parität: 1000). 

Die P. K. K. P. Pele am 2. 4. 24 (in 1000 Mip.) für 
Goldmünzen (in Klam. Silbermünzen): Rubel 4800 (3810), 
Mark 2222 (920) Krone 1890 (760), lateiniſche Münzeinheit 
1800 (760). Dollar 9328 (4420) Pfund Sterling 45 398 (sh. 
960), türkiſches Pfund 40 920, Schwedenkrone 2499 (1100), bollan⸗ 
diſcher Gulden 3749 (1730). öſterreichiſche Dulaten 21 314 (fl. 2040), 
belgiſche und holländiſche Dukaten 21 290. 18 Feingold 6200 (184). 

== Poſener Börſe vom 2. April. (Markt der nicht ⸗ 
notierten Werte in 1000 wWitp.) Nobel 6900-7000, VI. 6500, 


Kabel 1900, Dollar Privatverkehr 9400, franzöſiſcher Frank 560, beig. | H. 


Frank 460-480. 


te Freude davon hatten 
die zahlreichen Damen, die aus den Fenſtern 
den Hotel Tazar herausſchauten. — 

Im Jahre 1889 kam Kaiſer Wilhelm II. gerade am Tage des 
höchſten erſtandes hierher und fuhr in früher Morgenſtunde 
auf einem Kahne vom Grünen und Bernhardinerplatz aus durch 
die Große Gerberſtruße bis zur Walliſcheibrücke, die trocken lag. 

ter ſtieg er auf einen Trainwagen und fuhr ftchend bis zum 


rittwitz, wo die Baracken zahlreiche, vom Hochwaſſer aus 


te Wohnungen verdrängte Bewohner Poſens aufgenommen 
tt | 


die Garniſon alarmiert. Bald danach wurde auf dem Milhelms«, 
8 Parade abgenommen, aber teilweiſe nicht im Paradeanzug, 
da die Kammern nicht ſo ſchnell die Monturen herausgeben 
konnten. Eine Kompanie vom Regiment 46 fehlte ganz; ſie war 


r erſiklaſſigen Weizen und! 


en. 0 ' 
Vom Kernwerk aus, das der Kaifer ſodann aufſuchte, wurde 


Kurſe der Poſener Börjſe. 
(Notierungen in 1000 . 


Wertpapiere und Obligationen: 3. April 2. April 
Zproz. Zlota Pozyczka Pansiwowa 1450000-1400090 —.— 
Bony Zlote. eee eee „ 1350 

Bantattien: 

Awilecki, Potocki Ska. I.-VII I. Em 500 — 
Bank Przempstoweow 1.—ll. Em. —— 825 
Bank Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. Em. 2000 2000 
Polski Bank Handl, Poznan 1. — IX. 800 800 

Snönftrieattien: 

Arcona l. -V. mm 400 400 
Srowar Krotoſzynski I. -V. Em. 670-680 —— 
D. Cegielski I.— IX. Em. . .„ 210-200 200 
Centrala Stör l.— V. m. 700 700 
Goplana I. — III. m. —.— 450 
C. Hartwigl.— VI. Em o. Bezugsr. —.— 150 
Hartwig Kantorowic; 1.— II. Em. . 150 12 0 
Homoſan 1.— V. Em exkl. K uv. — — 60 
Hurt. Zwiazkowa .- Em o. Kup. 30—28 30—28 
Huriownia Skör 1.— III. Em. 100 8 100 
Herzfeld ⸗Viktorius I. —IIl. cm. . 1450-1425 1450 
Yırban, Fabryka przetw. zıemn. 1.-IV. 20 000 3 
Dr. Roman May I.—IV. (Em... 8 200-8 300 8 60008 200 
Mun Biemiansti I.— II. Em. —.— 50⁰ 
Miynotwörnial.—-V Em. 225 — 
S. Pendows ei 1.— III. Em. 90 100 
Eiotno I.— III. m. 150140 145—150 
bapiernſa Bydgoſzez L—IV. Em. 

FW Nas Darin 180 180 
Biechein, Fabryka Wapna i Cementu 1300 —— 
Pon. Spotia > czewna l. VII. Em. 490 - 410 385 — 400 


Eneumatiti.—IV.&m. ohne Bezugsr. 40— 42.25 40 
Sarmatia .—I.Em. . 2... 1200-1 300 
Tri 1.— III. em 


— — 
‚ 


1 470—1 500 


— — 


„Una“ (rüber Ventzki) J. u. III. Em. 2 500 2 400-2 500 
Wisla, Bydgoſzez L—NI. Em. 3 600 3 70⁰ 
Wofciechowo Tow. Ake. 1. —III Em. 

ohne Bezugsrecht —— 200 
Whtnornia Ebemiczna l. - VI. Em. 68—70 7067.5 
Zled. rowar Grodziskie I. —IV Em. 450— 425 —— 


Tendenz: behauptet. 

== Warſchauer Börſe vom 2. 4 24. (Markt der nicht⸗ 
notierten Werte): Chy die 28 000, Kujawy 110 000. Zoter⸗k 4250, 
Zduny 180010, Gazy "ich. 105000, Jaworzuo 115000 Pruszkow 900, 
Eielte. na Sante 875, Kauczut 1100—1150, Lokomowy 2400, 
Machlejd 6000, Jabltowscy Wilno 200, Nitrat 1800, Opatöiwef 1000, 
Hurt. Opalowa 415, Przem. Wegloy 135. Przem. Terpent. w Polsce 
16501600, Weſtrich 105 000, Sarnianste Huta Szklana 195. 

+ Berliner Börſe vom 2. April (In Bitlionen Mark.) 
Amiterdam 155.51 Brüſſel 21.15, Chriſtiania 57.36. Kopen⸗ 
an 69.82, Stockholm 111.22, Helſingfors 10.57 Italien 18.85 London 
8.055, Neuyork 4.19. Paris 24.94 Schweiz 7357, Spanien 56.66. 


Jugoſtawien 5 58. Budapeſt 
6.38. Sofia 3.29 Danzig 72.21. 


* Oſtdeviſen in Berlin vom 1. April. Freiverkehr. (Kurſe 
in Bill onen Malk für je 10 Millionen volniſche Mark, üoriges 
je 100 Einheuen. Aus zahlung: Warſchau 4.65 G, 4.77 B., 
Bukareſt 2.385 G., 2 415 3. Riga 87.12 G., 88.88 B. Reoal 1.185 G., 
1.215 B., Kowno 45.34 G. 46.26 B., Kattowitz 4.73 G., 4.85 B. — 
Noten: vo nische 4.61 G., 4 85 B., lettiſche 88.35 G., 87.65 B.. 
eſtniſche 1.11 G., 1.17 B., ltauiſche 41.92 G. 44.08 B. 

Züricher Börſe vom 2. Avril. (Am lich.) Neubert 
5.70, London 24.57, Paris 33 30. Brüſſel 28.25, Amſterdam 210.75, 
Berlin 1.24 Maland 25.35 Wien 80. Prag 16.95, Sofia 4.10, 
Bukareſt 2.95. Madrid 78.50, Helſingfors 1450, Cyriſtiania 79.62, 
Kopenhagen 94.50. Stockvolm 150 50. 

E Wiener Börſe vom 2. 4. 1924. (Polniſche Werte in 1000 Kr.) 
Mrazuica 104—115, T. P. G. 6369, Montauy 41, Zieleniewskt 287, 
Apodo 720, Karpauy 317, Fanto 245, Galicja 2600, Schoduica 580, B. 
Hipoteczuy 18. Kolej Poln. 14500, Na ta 330, Kolej Lwow—Czern 
235, B. Malopolski 16, Browary Lwöw 158, Rakſzawa 83.5, Kol. 
boludn. 94, Alpiny 500, Sileſia 50, Krupp 302, Praſkie Tow. — 
ein Huta Poldi 610, Portl.⸗Zement 1090, Rina 156, Goleszow 1825, 
Iriag 215. 


Danziger Magskurſe vom 3. April. 
1 Million poln. Mal.. . 0,65 Gulden 
1 Dollar . .. . . 581. 


Japan 1.795, Wien 6.08. Prag 12.71. 


Warſchauer Vorvorſe vom 3. April. 
Dollar 9200000 0 240 0%. Engl. Pfund 39550000, 
Schweizer Franten 1614000. Franz. Frank 540 000. 


Warſchauer Börſe vom 2. April. 
Deviſen: 

470 000463 000 Paris. . 550000542 000 
Prag . . 2277 750267 250 
Schweiz . 1650 000 1 639 000 
Wien 132.25 131.00 
Italien .. . 421 000417 500 
Aotybons fla 1350000 400 000 


— 8 
Ma 

London . 40 275 00040 000 000 
Neuyori . . 9350 0009 300 000 
olland . . 3 47 000-3 150 000 
Goldirank 1800000 


n 


Vienkos Reinfall⸗Klage. 
weiß nicht, was ſoll es bedeuten, 
ich ſo traurig bin? 
ch ſoll den Kaiſer geleiten 
uf den Fluten zu Kahne dahin, 

Das Waſſer es perlet und funkelt 

Wie Champagner fo klar und fo rein. 

Da plößlich, der Kahn hat geſchunkelt, 

Und ich fall' in die Tunke hinein. 


Die ſchönſte Jungfrau winket 
. der aus meinem Kahn, 
Ein Orden in ihrer Hand blinket, 
Der hat es mir angetan. 
warte und ſchwanke und falle 
füber bis auf den Grund. 
Der Kaiſer denkt: Vienko iſt alle, 
Und ſchmerzlich verzieht ſich ſein Mund. 


Den Kaiſer im ſchwankenden Schiffe 

Ergreift es mit wildem Weh. 

Er ſchaut nicht verborgene Riffe, 

Da tauch ich auch ſchon in die Höh'. 

Der Kaiſer ſpricht: Bienko, mein lieber, 

e len 9 Rn Kin 
en Sie n hmals kopfüber 

In die Fluten der Warthe diem 


Nachmittags beim Kaiſer⸗Diner erſchien der reingefalle 
Polizeipräfident im Frack. Die untergetunkte Uniform De: 


am Dauerbrandofen ſchnell getrocknet, aber fie hatte doch eine 
poligeimidrige bräunliche Farbe angenommen. Und der erheiii 
Orden blieb aus. Sr 


in ihrem Roten Turm vom Waſſer eingeſchloſſen und konnte nicht 
heraus. Als Erſatz dafür erſchien jedoch die Poſener Feuerwehr, 
ſehr zur Verwunderung des Oberßürgermeiſters Mueller, deſſen 
Erlaubnis zu dieſem Wageſtück der Brandmeiſter einzuholen nich! 
für nötig befunden hatte. \ 

Die Kahnfahrt vorher hatte noch ein kleines Malheur gehabt: 
An der Leitgeber⸗Ecke war der Kahn auf einen unter dem 


0 mit 6,02 Metern der höchſte Waſſerſtand erreicht. Aber während 
. 1888 das Waſſer ſich ziemlich ſchnell wieder verlief, blieb es 1889 
noch wochenlang in beträchtlicher Höhe und, da nochmals Froſt⸗ 
wetter kam, ſo bildete ſich auf den flacheren Gewäſſern eine dünne 
Eiskruſte, die man mit einem litauiſchen Ausdruck Schonktarp! 
nennt. So harmlos das ausſieht, jo böſe iſt es für diejemgen, 
die dadurch vom Verkehr abgeſchnitten werden, wie damals die 
A Anwohner der Eichwaldſtraße. Der dort ſtationierte Kabn arbeitete 
ſich in zwölfftündiger Eisbrecherei bis zum Schweizerhauſe durch; 
was weiter hinten lag, namentlich der Vittoriapart, blieb uner⸗ 


den 
f Sty ra; für Stadt und 
erf 
verborgenen Prellſtein geſtoßen und bei der Schaukelei war Polizei⸗ N 
präſident Dr. Bienko über Bord geſtürzt. Dies Ereignis wurde] Druck u, Verlag der Baer 
y ſäm 


FR 


l Lud 5 8 man n. — 
Buchdruckeren e * 
ſodann in nachfolgendem 0 tlich in Posnas. Sr e 5 


Poem verewigt: 


an 
in den Großziergarten, um eo 


—+ Voflener Taaehlaft. > 


Frauenzeitung des Poſener Taacblatts. 


Die mit den vielen Kindern. 


Von Dorothea Goebeler. 

Ihr Mann war ein kleiner Beamter, fie ſelbſt nähte Bluſen 
und ſchneiderte. Damals, vor fünfzehn Jahren, als ich jie kennen 
lernte, erwartete ſie gerade ihr zehntes Kind, das ſechſte zu fünfen, 
die am Leben geblieben waren. 

Es ging ihr ziemlich mäßig; der Mann war fleißig und 
ordentlich, aber ſehr viel krank. Sie ſelbſt arbeitete von früh ves 
ſpät, aber trotzdem wollte das Geld kaum reichen. Wie ſollte es 
auch, bei fünf Kindern! Und nun ſollte noch das ſechſte kommen! 
Die Nachbarinnen ſchüttelten den Kopf, wenn ſie auf „die mit 
den vielen Kindern“ zu ſprechen kamen. Nein, ſolche Unvernunft, 
wie kann man bloß! Man mußte es der Frau ja laſſen, ſie hielt 
die Würmer ſauber und ordentlich, und gut erzogen waren ſie 
auch. Ihr kleines Heim war immer nett und trotz der Enge voll 
Gemütlichkeit. Wie machte fie das bloß? Manchmal fragten 
„ihre Damen“ fie danach. „Ihre Damen“ ſaßen in großen Woh 
nungen, hatten ihre Dienſtmädchen und an Sprößlingen einen 
oder höchſtens, aber allerhöchſtens zwei, — mehr wäre doch Leicht⸗ 
inn geweſen, wenn nicht geradezu Verbrechen. Was konnte man 

enn den Kindern bieten bei den heutigen Zeiten? Sie feufst 
ein klein wenig, wenn die Rede darauf Sn „Ja — ſchwer war 
es ja, man mußte natürlich vielem entſagen. In den Brauerei⸗ 
garten zum Kaffeekochen konnte man nicht gehen, wie das die 
anderen taten, und auch fonft war von Vergnügen keine Rede. 
Es hießt auf alles verzichten. Aber dafür batte man ja auch 
eben die Kinder, Freude machten ſie ja doch auch.“ 
Möchtet Ihr jo leben?“ ſagten die Damen zu ihren Freun⸗ 
e wenn ſie unter ſich waren. „Ich möchte ja nicht mit ihr 

chen. 
Ich habe fie dann aus den Augen verloren. Sie mußten 
ziehen, der Wirt hatte gekündigt — ſechs Kinder waren bn zu 
viel. „Das kann man ihm ſchließlich nachempfinden,“ ſagten die 
„vernünftigen Leute“ im Haufe, — nein, es blieb eine Unver⸗ 


nunft, jo viel Kinder! 


Neulich habe ich ſie einmal wieder getroffen, ſo gan ani 
im Warenhaus. Ich wäre an ihr een ſſe EN. rent 
mich an. Sie lachte vor Vergnügen, als fie meine befremdeten 
Blicke ſah: „Kennen Sie mich denn wirklich nicht mehr?“ 

Die Stimme? Ja, die Stimme, da ſtieg ein Bild herauf. 
Vergeſſene Erinnerungen — aber dieſe Frau? — Dieſe hübſche. 
elegante Frau? — Nein, das konnte doch nicht — „Ja, ja, ich bin 
es,“ lachte ſie — die Frau mit den vielen Kindern — es fin. 
nachher übrigens noch ein paar dazugekommen, im ganzen habt 
ich neun.“ Wirklich: ſie ſagte neun, und ſie lachte dabei, wie 
ein der Menſch lacht, dem nichts lt. 

s fehlt ihr auch nichts, ich habe ſie beſucht. „Sie müſſer 
kommen“ — hatte ſie geſagt —, und ich ging hin — ich war neu⸗ 
gierig. 

Eine moderne Straße und ein gutes Haus, fie wohnte vorn 
in der zweiten Etage, die Hofwohnungen waren längſt überwunden. 

Ja, und da ſaßen wir nun in einem mollig behaglichen 
Wohnzimmer, darin ein Klavier ſtand und allerhand hübſcher 
Hausrat. Sie lehnte mir gegenüber im Polſterſeſſel an einem 
netten Teetiſch und kraute den Rehpinſcher, der auf ihrem Scope 
lag; er gehörte Ida, das war die ültefte Tochter. ; 

Nein, fie hatten nicht geerbt und auch nichts in der Lotterie 
ewonnen, ihr Mann war ſogar ſchon acht Jahre tot. „Aber die 

inder,“ — ſagte fie, „fehen Sie, die Kinder, die haben das alles 
geſchaffen und ſchaffen noch immer weiter.“ 


1 
Sie erzählte non den Kindern. Der älteſte Sohn war auf 


der Bank, er hatte ſich herausgearbeitet und würde noch fteigen. 


Ihr Geſicht leuchtete vor Stolz. Der zweite hatte es e⸗ 
ihafft, ſaß in der Sonfeftion; ber dritte ging in die Fabelt na. 
ſie konnten melder Veen Bee und 5 je fonit ein 
mo; N oli N c — 2 e 8 
anſtändiger und bie de wor . 1 — 9 benen 


im Geſchäft, und die kleinſte, die eben eingeſegnet war, 


jüngeren lernten non ! 
h 3 Zeichentalent, die ſollte jetzt auf die nſtſchule. 
daft lee "die drr uſammen, um das möglich zu machen. 


ie Ben we bene mir aber dann 
ie i Modebetrieb und konnte rdienen. — 
an e 8 verdienten, acht trugen zuſammen und 
bauten das Haus, das Mutter ihnen zum Zuhauſe wandelte. — 
„Sie wiſſen, daß ich es ihnen gemütli ei 1 135 „de 
mütlicher als jede möblierte Wirtin. u um i 

ſoviel Freude daran und en immer 
wollen ſie es alle e 0 0 

hre Augen le en, 

Ger Arbeit machten — 5 
dh Tamzalten He ße — ja auch 


Ein Weilchen mußte man 


ſich 'ranhalten. 2 g i Am 
geößiten Arbeiten nahmen die Jungens ihr gr Und ins 


en e de 125 e land en schöne Konzerte, und 


im Sommer war ſie wei 9 und nächſtes Jahr 
i i un an — — i i 
eing S ſagte . Webeit Feten fie gemadt, ig fie ein Pg. 
und man hat auf vieles verzichten müſſen. — Ade en 
ſind ſie denn nicht ein wahrer Gottesſegen, die 5 
Ich bin etwas nachdenklich nach Hauſe gegange 


Perſöuliche Erinnerungen an 


„Mathe, die Frau Baronin 1 ; 
fiebente Morgenſtunde meine Tante ins r he zei 
Bettchen ſtand und wo mein Onkel ſchon, barbeitebe. 5 
über ſeinen Gartenabrechnungen ſa nf rundbeſi 
und bei jedem Wetter zam die Herrin des wa 00 flegten Garten zu 
um ‘bren nfpagiergang re den wohdefloſengarten, 
machen. Sie kam vom Schloß her d ar 
Ei von Roſenſtöcken fie ſehr liebte, rt einer Bartenderr 

ückſprache zu nehmen; und dann ging ſie, gehüllten Garten 
bewaffnet, vorüber an dem in 8000 uften Blüten zu 
le n 

25 war damals ein kleines Mädchen, als ich a 1% tif 
iebzigerin, von bornehmer, ſchlanker Gn Greiſin nicht, ſie 
Gange, n Mit der Mode ging 5 ino 
blieb in den er Jahren ſtecken, und trug 15 Spitzenröckch 
kleider, ringsum aufgerafft, jo daß man das f ; 

ab, unter dem die winzig kleinen Füßch — ner! 
chuhen und weißen Seidenſtrümpfen, hervorlug Teplib für ſie in 
würdig waren Ulrikes Kopfbedeckungen, die in irectotre⸗ Hüte, 
einer Hutfabrik angefertigt wurden: e und 
unter dem Kinn mit breitem Bande fe “ nüpft 45 feitwäch 
einem goffrierten weißen Häubchen ſaßen, 

wei gleichfalls weiße Locken hervorlugten. 
batte etwas Bezauberndes. Große, blaue Augen 
dem noch friſchen, roſi dufte e Schande 
Kunſt etwas wußte; fie hakte eine feine, leich er Zähne, 
und einen wundervoll geformten Mund voll ei a ; 
meiſt ein liebenswürdiges Lächeln umſpielte. 425 * 
geſchah es mit einer überaus wohllautenden Altſtit E nwohner 

Baronin Ulrike war eine Wohltäterin für fämtlichn en 2895 
des kleinen Ortes und insbeſondere für ihre Angeſte in "fie nie 
geradezu vergötterten. Eine große e g 81 ha 
aus, ohne die Taſchen voll vorzüglichen uckerwerks 15 
welches fie zu biefem befonderen Zwecke von Teplie wehre kleine 
5 erinnere mich, seh fie einmal dem Onkel lachend de von 

einbehandſchuhte Hand zeigte: fie war voller Feitfledk, von der 

Ne er Kinder. e von uns war Tüffen und 
hlzeit weggelaufen, um der Baronin die Hand zu 

dafür Zuckerwerk zu betommen. 


Ulrike war die Gaſtfreundſchaft ſelbſt. Das Schloß war im 
Sommer voller Gäfte, fo daß fie ſich oft ſelbſt einſchränken mußte, 
doch tat ſie dies mit Güte und Humor. Zu den Tajelfreunden 
pflegte das reiche Gut faſt ausſchließlich alles zu lieſern. Mein 
Onkel, der viergig Jahre in ihren Dienſten ſtand, war in dieſer 
Hinſicht ein Meiſter; es gab nichts von ſüdlichem Obſt, was nich: 
in den Warmhäuſern gezogen wurde. Geflügel und Wild lieferte 
der prachtvolle Hühnerhof und die Faſanerie, die ſich an die end⸗ 
loſen, an ſeltenſtem Obſt reichen Gärten 1 rl Der Meierhof 
dann, mit ſeinen an die hundert zählenden Rindern und anderem 
Vieh, ſtellte den ue 

Von dieſem Muſteranweſen konnte ſich die geiſtvolle Natur⸗ 
freundin das ganze Jahr nicht trennen und behielt alle Zügel in 
der Hand. Bei fröhlichen Erntefeſten gab es dann für alle Ange⸗ 
ſtellten reiche Belohnungen. 5 

Erſt nach fünfzig Fahren ſah ich den Ort wieder. Ich hatte 
alles noch im Gedachtniſſe: das gelbe Schloß mit den grünen Ja⸗ 
louſten und den Schwanenteich davor, den einzig ſchönen Roſen⸗ 
garten, den Ulrike mit ihren Lieblingshunden täglich durchſchritt, 
um von da in den Ziergarten und in die Faſanerie mit ihren 
ſchönen Teichen zu gelangen, auch oft den Tierfriedhof, der unter 
ſchattigen Waldbäumen geheimnisvoll lag und den die leidenſchaft⸗ 
liche Tierfreundin ſelbſt angelegt hatte, zu beſuchen. Alles, alles 
das war nicht mehr da! Das Schloß vernachläſſigt, die Gärten 
parzelliert, teilweiſe verbaut. — — — —— . 

Alltag, Alltag überall. Der Zauber war mit dem Tode diefer 
Märchengeſtalt verſchwunden und ich ſtand verträumt, mit Tränen 


in den Augen da Manuela Nowa. 
5 Tribo let. 


Eine Dackelgeſchichte von Liesbet Dill. 
(Nachdruck verboten.) 


Als ihn der Kutſcher ins Haus brachte, war er gerade ein 
Jahr alt. Baron S. hatte ihn meinem Vater aus feiner Jagd⸗ 
meute geſchenkt. Er taugte nicht viel als Jagdhund und war 
halbtot geprügelt worden wegen ſeines Eigenſinns, aber es war 
ein vornehmer Hund. Er hatte einen ſehr guten und langen 
Stammbaum und war auf einem der älteſten Schlöſſer Lothringens 
in einem Treibhaus geboren, und von ſeinem Metier berichtet 
ſchon ein in Schweinsleder gebundenes entzückendes altes Buch 
aus dem Jahre 1727 mit a „La chaſſe, die Jagd iſt 
nicht nur eine Fürſtliche Luft und Übung, ſondern weil ſie zur 
Sejundheit des Leibes durchaus dienlich iſt, großen Herren und 
inderen Standesperſonen vor anderen höchſt anſtändig .... Der 
Teckel iſt auch darin erwähnt als ein „Dachshund, % klein und 
e da ex in die Dachshöhlen kriechen muß und den 
Dachs a ergreifen ... Offenbar hatte ſich Triboulet darin 
nicht ſehr hervorgetan, denn er wurde ſchmerzlos entlaſſen. 

Der Abſchied geſtaltete ſich nicht ſo einfach, wie man geglaubt, 
denn wenn auch ſein Herr dieſen Hund leichten Herzens N 
Triboulet hing an ſeinem Herrn, und als er merkte, daß etwa 


verſteckte er ſich, und vier Lakaien mußten das ganze 


vorging. 
Schloß, den Park, die Pferdeſtälle und Remiſen durchſuchen, bis 
man ihn endlich unter dem Bett eines Reitknechtes fand. Er 
zitterte am ganzen Leibe, er wehrte ſich, er biß, er kratzte, er te 
weithin über das Land, daß die Leute am Tor zuſammenliefen; 
drei Männer hielten ihn feſt, bis er van; im Zuge untergebrach! 
15 5 der ihn durch Lothringen über die Grenze nach dem Saar⸗ 
land trug. 5 

Der Kutſcher hatte Biß⸗ und Kratzwunden an den Händen. 
als er Tribonlet in unſerm Hausflur abſetzte. Der kroch in die 
Ede auf die Matte neben den Korb, den ich ihm mit großen roſa 

Schleifen geſchmückt, legte den Kopf auf die Pfoten und blieb 
dort liegen, unbeweglich, ſtumm, und ſah mit großen Heimweh⸗ 
augen in die Weite. Ben Se \ g 

Triboulet heißt Hoſnarr nach einem ſolchen von 1. 
ich hatte mir kon feiner Ankunft ver n, aber „ 
f r enttäuſcht. Es war ein öner ehund mit langem, 
ſchmalem Kopf, großen, braunen, glänzenden Augen und langen 
Ohren, die er er Zeichen feiner Trauer tief hängen 2 ſeine 
Naſenlöcher bebten und zuweilen ſtieß er einen lei Klagelaut 
aus. ee affen. wie Seidenplüſch, aber er ließ weber 
streicheln, noch anfaſſen, er nahm das Freſſen nur von dem 3 
denn dieſer bildete die letzte Verbindung 9 ihm und der 
verlorenen Heimat. Man konnte ihm Biber e 
was man wollte, er lehnte alles ab mit einer vornehmen Bewe⸗ 
ung ſeines ſchmalen Kopfes, wobei er die Augen 5 0 Er 
auerte immer in derſelben Stellung, den Kopf auf die ten 
in ſeiner Ecke und ſchien über etwas nachzuſinnen .. Und wäh- 
rend er ins Weite ſchaute, bebten ſeine Nüſtern und er atmete 
raſch ... „Das ijt ja ein elender Köter,“ te mein Vater, der 
die Geduld mit Triboulet verlor, und er ſchlug ihm mit der eit 
peitſche über das Fell. „Willit du herkommen oder nicht?“ 

„ Triboulet zuckte nicht, er rührte nicht. Er 
nicht .., er war in einem fremden Haufe, bei einem 
Herrn, und er wollte 6 ſeinem Herrn zurück, von dem er nie 
etwas anderes als Hiebe bekommen hatte und der nie ein freund- 
liches Wort für ihn gehabt und ihn kaum kannte . „ aber es war 
— 1 - ber loß war 9 Heimat. Es zog ihn zurück 

i age e jema oflor a morge 
war He Bann, 5 Lace war bel a e 
N ine päter ſchrieb der Baron, Tribou i i 
ihm eingetroffen. Er ald den We 3 
die Grenge, durch ein fremdes Land, ſo 
bis er das wiederfand, an dem er hing... Wir habe 


etwas von Triboulet gehört, aber ber habe 5 

ons e n auf 711 Matte, 3 *. ihn 
1 en in Stein aus e en oder aus 

Elfenbein geſchnitzt und 0 

das kleine Sinnbild einer * 2 5 — 


denen ugend: der 


bringen. Von einer einheitlichen 60 ; 

denn man ſieht der Bilder verſchiedene. Pa die 
ng fein. Bei uns ift noch 

ft ſo anliegend, daß fie 
das Gehen nicht geht und auch oftmals die Formen zu abſt 9 
formenlos wirken. Nur ein raſſi ter Frauenksrper darf 
ſich dieſen Modenſchnitt erlauben, wie ihn der enge, unten geſchlitte 
Rock zum Ausdruck bringt. Aber als Verſuch am tauglichen Ojel 
voll, 5 en r 1 Dei 
uh u st not leas e 
e Poſen aber — Gott ſei 


725 Die Stoff 
meiſtens aber he 
Andeutu 
Koſtüme und 
Ausführung. 
bei den Damen. r 
zukriegen. Leider iſt „ 
zukriegendes. da 
Es gibt nun einm 
Körperformen, die 
DR 19 1 og J id i i N iir N 
Man bat geſagt, das Kleid iſt die Frau, wie der Stil der Mense 
ſtimmt nicht 


aber das 


Matte ftellen, platte 


I fchräg geidnitteren, ebenfalls mit Ei beſtrichenen Enden 


enen | Ref 


U 
mit Zucker auf, etwas 
Kuchen. 4 


4 
Fa le 1 läßt 
uer lang 
Serfallen, da 


„aber eng und anliegend. 
ſſer wich e anliegend wäre, weil dann 


fäuerlich, kann man bor 


u übe Aseben der Heringsſtücke beeinträchtigt wird. 


ane 


wenn man den andern hat, durch Edelvaluta mit Hilfe eines guter 
Schneiders kaufen. N 

Die Krone der Krönung der Schöpfung: der Hut der Poſenerin 
iſt meiſtens klein. Topf⸗ oder N oft aus Leder ver⸗ 
ſchiedenſter und feinſter Abſtufungen, abwechſelnd von Weiß zum 
Braun. Darunter das Kunſtwerk der Friſuren — — und darunter 
meiſtens taktiſch verſteckt vom Hutrand, ganz unnötigerweiſe, 
die mehr Frühling ſtrahlenden Augen, als die Sonne mit ihrem 


Sparprogramm. Häschen. 
Umſchau. 
Agnes Harder 50 Jahre alt. 

Agnes Harder, die bekannte, in Königsberg geborene Schrift- 
ſtellerin, vollendete ihr 50. Lebensjahr. Sie ift die Tochter eines 
Juriſten, der als Landgerichtspräſident in Königsberg ſeine Lauf⸗ 
bahn beendete. Zunächſt hat ſie 155 dem Lehrerinnenberuf ge: 
widmet und kam, als der Vater ſeit feiner Penſionierung nach 
Berlin zog, ebenfalls nach der Reichshauptſtadt. 5 1 Beliebt⸗ 
heit 0 gnes Harder erfreut, dafür zeugte eine Vorfeier 
ihres irtstages in dem Sophien⸗Charlotte⸗Klub 
(Geſellſchaft für Geſchichte, Literatur und Kunſt) am Freitag abend 
im Deutſchen Oberhaus⸗Reſtaurant in Berlin. Der Vorſtand 
Dr. Luedtke begrüßte die Jubilarin, die ſtets an den ernſten Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins regen Anteil genommen habe. Richard 
Hardega rezitierte mit beſtem Gelingen das „Straßburger Mün⸗ 
ſter“, eine balladenartige Dichtung der Jubilarin. In warmer und 
r ei Weiſe begrüßte Dr. Luiſe Marelle die Dichterin, die ſich 
ſelbſt den Platz an der Sonne eroberte. Sie gab ſodann einen 
Überblick über Agnes Harders Schaffen und ihre erfolgreichen 
„Engelchen und Bengelchen“ bis zu ihren Naturbildern, von denen 
mehr als eine Seite bleibenden Wert haben würde. Mit dem 


Wunſche, daß ſie mit beſchwingter Feder und klingendem Herzen 
noch recht lange unter uns weilen möge ſchloß die von innerer 
N ſpr de Anſprache unter lebhaftem Beifall und Zu⸗ 
immung. 


Rezepte. 

Apfelſinenſpeiſen. Die große Apfelſineneinfuhr dieſes Winters 
geſtattet uns zum Rohyerſpeiſen, n und Backen den Luxus 
eines ausgiebigen Gebrauches dieſer aromatiſch herzhaften Süd⸗ 
frucht. Der Kenner ſchatzt aber die 45 eigentlich erſt im 
beginnenden Frühjahr. wo ſie ihre ganze Süße hergibt. Um ie 
ni eignet ſich dann auch zur Verwendung in der feineren 

ü 


Kleine Apfelſinenſchnitten. Die geſchälten Apfel⸗ 
ſinen werden in runde Scheiben geſchnitten, entkernt und mit 
feinem Zucker beſtreut mariniert. Zum Ausbackteig rührt man 
ein halbes Pfund Mehl mit zwei Eigelben, 8 Gr. Hefe und Weiß⸗ 
bier oder Waſſer zu einem glatten, dickflüſſigen Teig, miſcht drei 
ale gutes Speifeöl oder zerlaſſene, lauwarme Kunſtbutter, Salz 
und den e mee der beiden Eiweiße darunter. 
2. zur 15 — . — — den . As ſie in heißes 

jett u auf beiden en zu ſchöner Farbe. Noch 
heiß werden ſie dick mit Zucker beſtreut. 

Apfelſinencreme. Von zwei Apfelſinen reibt man die 
Schalen auf Stückenzucker oder auf dem Reibeiſen ab. Ein halbes 
Pfund Zucker kocht man mit dreiviertel Liter verdünnter Büchſen⸗ 
ſahne, dem ausgepreßten Saft von acht Apfelſinen und 35 Gr. 
zuvor in wenig armem Waſſer aufgelöſter Gelatine über ge⸗ 
lindem Feuer zu einer ſteifen Creme ab, zieht ſie mit zwei ver⸗ 
quirlten Eigelben, nachdem man die Maſſe vom Feuer nahm, ab, 


ägt die beiden Eiweiße zu feſtem Schnee, zieht auch dieſe dar⸗ 
— — und 2 die ofen pee noch tige Zelt mie dem 
ren im Anrichten wird fie mit feingehackten Nüſſen 
Apfelſinentorte. Von und Weizenmehl, fund 
Munftbntter, 5 Pfund Zuger, einer Weile Sag und een 6 
ee een und de Saft er ie — N 
n n t 
Backpulver zuſetzt. Man rollt den Teig zu einer % deter 


u 
dicken Platte aus. Von den Teigabfällen rollt mein eine 
e ee e . 
Friſchei oder 01 he Sehen ee 5 0 
elöſtem i 
den Rand rings um die Kuchenplatte herum und fügt uch 958 
a 1 r Walze 
zuſammen, daß nun die Torte mit einem runden Rand « 
ſehen iſt. Sie Kuchenplatte wird im Bratofen goldgelb Baden. 
Tortenfüllung läßt man drei gequirlte Gelberer mit 125 Pfund 
etwas abgeriebener Apfelſinen⸗ und Zitronenſchale, Zi⸗ 
und dem Saft von vier Apfelſinen, einer halben Flaſche 
elwein, einem fel im kalt angerührtem Kartoffel 
mehl ſämig aufkochen, nimmt den Topf 72 vom Feuer, ſchlägt 
die Maſſe mit der Schaumrute, zieht noch heiß den ſteif geſchlagenen 
Eiweißſchnee darüber, füllt die Crememaſſe in den Kuchen, ſtreicht 
fie recht glatt in e re fie mit Zucker und läßt fie noch 
einige Minuten im Ofen überbacken. dem Erkalten kaun 
man fie noch mit geſüßten Apfelſinenſcheiben belegen. 
Zu einer Apfeljinen-Reistorte macht man dieſelbe 
„füllt mit gekochter Reismaſſe, die man mit Apfel⸗ 
ſinenſaft und der a . Schale ſowie Zucker fertig zube⸗ 
reitete belegt fie mit geſüßten, rund geſchnitte nden, faftigen Ap 
ſinenſcheiben und kocht den ert ausgedrückten Apfelſinenſaft 
hinzu und füllt ihn über 


die 
si 


r, dann 


etwa Ble 
ieb und ſtellt fie warm. 
gießt man dann eine 
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ten etwa 
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Graue Haare 
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„Orientine“ 


und gibt innen dle natürliche Farbe 
wieder, Glanz und Weichheit; ein- 
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unschädlich. Ueberali erhältlich 
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